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233.
Orientaliſche Angelegenheiten.

Telegraphiſche Nachrichten.
Konſtantinopel, d. 3. October. Ueber die in der

geſtrigen Sitzung des Miniſterraths'gefaßten Beſchlüſſe ver
lautet von unterrichteter Seite, daß es ſich keineswegs um
eine pure Ablehnung der Friedensvorſchläge der Mächte
handelt, ſondern daß die Hauptdifferenz darin beſteht, daß
die Pforte beſonderes Gewicht darauf legt, die zur An-
wendung gelangenden Reformen nicht blos in den inſur
girten Provinzen, ſondern im ganzen Reich einzuführen.

Paris, d. 3. October. Nach den der „Agence Havas“
bezüglich der Antwort der Pforte auf die Friedensvorſchläge
der Mächte zugegangenen Nachrichten hat die Pforte ihre
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, Reformen im ganzen Reiche
einzuſühren, um eine vollſtändige Befreiung aller chriſt
lichen Unterthanen zu erreichen. Die Bewilligung einer
lokalen Autonomie für die drei aufſtändiſchen Provinzen
wird von der Pforte für nutzlos erklärt, ohne daß jedoch
die bezügliche Forderung der Mächte formell abgelehnt
wird. Gleichzeitig erbietet ſich die Pforte zur Waffenruhe,
aber nicht zu einem Waffenſtillſtande. Die Pforte hat
den Vertretern der Mächte in Konſtantinopel geſtern Abend
einen ausgearbeiteten Reformentwurf für das ganze türkiſche
Reich zuſtellen laſſen.

Petersburg, d. 2. October. (Ag. Ruſſe.) Wir
glauben aus beſter Quelle verſichern zu können, daß die
Pforte die engliſchen Friedensbedingungen abgelehnt hat
und ihre Weigerung mit verſchiedenen Einwendungen gegen
die Form, aber auch gegen einige weſentliche Punkte motivirt.

Wien, 3. Oktober. (Poſt.) Die Pforte hat die Friedens
vorſchläge der Mächte abgelehnt. Die Pforte will im gan
zen Reich Reformen einführen und auch den Großmächten
Garantien leiſten aber die adminiſtrative Autonomie in
den chriſtlichen Provinzen erklärt ſie für unmöglich. Di-
plomatiſche Berichte melden, die Pforte ſei auf's Aeußerſte
gefaßt. Eine Exekution wird angeblich noch nicht ſtatt
finden, Europa dürfte vielleicht fürs Erſte nur mit der
Abberufung der Botſchafter und Entſendung von Kriegs
ſchiffen zum Schutz der Chriſten demonſtriren.

Wien, 3. Oktober. Die offizielle Mittheilung der
Antwort der Pforte auf die Friedensvorſchläge der Mächte
wird, ſicherem Vernehmen nach, morgen hier erfolgen.

Paris den 3. October. (B. B. C.) Das heutige
„Journal des Debats“ beſtätigt officiös, daß Rußland
eine Oeſterreich Ruſſiſche Beſetzung der Slaviſchen Pro
vinzen der Türkei und eine Occupation des Bosporus

durch die Flotten der Großmächte proponire. Die Situation
wird von dieſem Blatt als äußerſt complicirt dargeſtellt.
Frankreich ſtehe gegenwärtig allein die Vermittlerrolle
zwiſchen den verſchiedenen Mächten zu.

Peſth, 3. Oktober. (Poſt.) Der Peſter Lloyd faßt
die Situation in der Frage zuſammen: ob mit oder gegen
Rußland? Ferner ſagt der Lloyd: „Es giebt keine Ge
meinſchaft zwiſchen uns und Rußland über die Grenzen
des Status quo hinaus. Eine auf die Theilung der Türkei
gerichtete Action iſt heute unmöglich. Jn Momenten, wo
es ſich um die Ehre der Gegenwart, um die Exiſtenz, um
die Zukunft handelt, darf man nicht wägen, ſondern man
muß wagen.“ Man wünſcht noch die Erhaltung des
Friedens, aber eine kritiſche Entwicklung iſt nur zu möglich.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, d. 2. October. (B. B. C.) Das

eben beendete Feſtconcert verlief unter reger Betheiligung
eines eben ſo zahlreichen als diſtinguirten Publikums.
Der Kaiſer und der Kronprinz wohnten demſelben von
Anfang bis zum Schluß bei. Der Empfang, den Pauline
Lucca fand, war ein lauer und der Beifall für ihre ge
ſanglich tüchtigen Leiſtungen wurde nur nach dem Vortrag
des Mignonliedes animirter. Die Vorträge der Herren
Woldemar Meyer, Berlin, Profeſſor Coßmann, Weimar
und des Fräulein Remmert, Weimar fanden großen
Beifall.

Schwerin, d. 2. October. Der ordentliche Landtag
iſt auf den 15. November ausgeſchrieben. Berathungs
gegenſtände ſind, außer der ordentlichen und außerordent-
lichen Contribution, die Herrichtung der durch Einführung
der neuen Gerichtsverfaſſung nöthig werdenden Gebäude
und die Beſchaffung der Geldmittel dazu.

Königsberg i. Pr., d. 3. October. Der Provin
zial- Landtag hat in ſeiner heutigen Sitzung die auf die
Theilung der Provinz gerichteten Petitionen mit 75 gegen
52 Stimmen abgelehnt.

London, den 2. October. Jn einer heute in Bir
mingham behufs baldigſter Einberufung des Parlaments
ſtattgehabten Verſammlung wurde eine Zuſchrift Bright's
verleſen, worin derſelbe erklärt, daß ihm die Einberufung
des Parlaments nicht blos eine conſtitutionelle, ſondern
auch eine weiſe Maßregel erſcheine. Die Regierung werde
ſich derſelben zwar entgegenſtellen, weil ſie eine Auflöſung
der Majorität beſorge, über die ſie bisher geboten, abe
eine Genehmigunz der von der Regierung befolgten Politik

Halle, Donnerstag den 5. October. [Mit Beilagen. 1876.
ſei unannehmbar. Es gebe zwei Mittel, aus den gegen
wärtigen Schwierigkeiten heraus zu gelangen, nämlich
entweder eine vollſtändige Aenderung der ſeitherigen Po
litik und dann ſei nothwendig daß die Regierung einem
anderen Führer folge, oder als zweites Mittel die
Entlaſſung des ſeitherigen Cabinets. Die Verſammlung
nahm einen Antrag an, in welchem ausgeſprochen wird,
daß die von Lord Derby vorgeſchlagenen Friedensbe
dingungen mit den Wünſchen des Engliſchen Volkes in
Widerſpruch ſtänden und daß eine ſofortige Einberufung
des Parlaments nothwendig ſei. Chamberlain ſprach ſein
Bedauern aus, daß die von der Verſammlung angenommene
Reſolution ſich nicht für die Auflöſung des Parlaments
ausſpreche und hob hervor, man bedürfe eines neuen Chefs
und dieſer Chef ſei Gladſtone. Jn einer gleichzeitig in
Mancheſter ſtattgehabten Verſammlung trat Bright perſön
lich als Redner auf. Er ſprach ſich tadelnd über das
Miniſterium aus und verlangte die ſofortige Einberufung
des Parlaments, damit daſſelbe als eine unwiderrufliche
Entſchließung Englands ausſpreche, daß es niemals mehr
für die Türkei Blut zu vergießen gewillt ſei. Die Türkei
müſſe den Schickſalen überlaſſen werden, die die Vor
ſehung über corrumpirte und tyranniſch regierte Staaten
verhänge.

London, d. 3. October. Lord Derby empfing geſtern
zwei Abgeſandte der Bevölkerung in Bulgarien, welche
eine Denkſchrift und eine an die Königin gerichtete Bitt
ſchrift überreichten. Lord Derby erklärte den Abgeſandten,
England nehme den regſten Antheil an dem Schickſale
Bulgariens und die Regierung werde keine Anſtrengungen
ſcheuen, um gegen die Wiederkehr von Greuelthaten, wie
ſie vorgekommen, Garantien zu erlangen. Die Bulgariſchen
Abgeſandten haben auch auf der Deutſchen Botſchaft und
bei den anderen Botſchaften die Denkſchrift überreicht.

London, 3. Oktober. Jn der heute ſtattgehabten
Verſammlung der Beſitzer egyptiſcher Schuldtitres erklärte
Goſchen, er ſei bereit der Aufforderung des Khedive, nach
Egypten zu kommen, Folge zu leiſten, wenn ſich die Jn-
haber des Schuldtitres einſtimmig dafür ausſprächen. Er
hoffe, daß die Mächte die Autorität des internationalen
Gerichtshofes, vor dem jede Verletzung der der Schulden-
kommiſſion gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zum
Austrag gebracht werden müſſe, aufrecht erhalten würden.
Die Verſammlung nahm hierauf einen Antrag an, durch
welchen Goſchen aufgefordert wird, ſich nach Egypten zu
begeben und dort im Jntereſſe der Beſitzer egyptiſcher
Schuldtitres zu handeln.

Ein Paſſagier vom „Schiller.“

Von S. von der Horſt.
(Schluß.)

„Vater, Vater bat mit gerungenen Händen das Mäd-
chen, „ich will ihn ja nicht wiederſehen, bis er frei iſt, ge
ſchieden von der, die ihn zwiefach in's Unglück geſtürzt hat!“

Herr Ehrhardt legte die Hand ſchwer auf ihre Schulter.
Er war todtenblaß, ſo erregt, wie ich es von dem ruhigen leiden
ſchaftsloſen Geſchäftsmanne nimmer erwartet haben würde.

„Jetzt höre Du mich!“ rief er mit lauter Stimme, „und
an dieſem Ausſpruch ändert keine Zeit, kein Ereigniß. Das
erſte Wort, welches Du mit dem Schurken jemals wieder
ſprichſt, bringt Dir unwiderruflich meinen

Sie ſchrie wild auf, ſie umklammerte in Todesangſt ſeine
Kniee. „Vater, Vater, ſprich es nicht aus, das Schreck-
liche! Willſt Du Dein Kind in Verzweiflung ſtürzen

Aber er hörte ſie nicht. „Bringt Dir meinen Fluch!“
vollendete er den angefangenen Satz.

„Jch ſah, wie ſich das blonde Köpfchen ſenkte, ſah, daß
Niemand unter allen dieſen tugendſtolzen Herzen ſich der Un
glücklichen erbarmte, ja, ich hörte flüſtern, daß doch wohl Hed
wig Alles gewußt haben müſſe, weil ſie ja gar nicht entrüſtet
und erbittert geweſen Heißer, grenzenloſer Zorn erfüllte
mich. Es war das Ahnen eines reinen Herzens, das dem
Mädchen von jeher ein Unglück geweiſſagt und jetzt beſchuldigte
man ſie, die den fallenden Schlag gelaſſen empfing, einer boden
loſen Abſcheulichkeit.

Jch nahm die leichte, elfenartige Geſtalt auf meinen Arm
und trug ſie in ein Nebenzimmer, es dem Onkel überlaſſend,
wie er fertig wurde mit den Gäſten, den Conſtablern und der
fremden Frau. An meine Bruſt gebettet, brachte ich, mit
Hülfe der ſchwergeprüften Eltern, das Mädchen hinaus nach
Eimsbüttel

Es folgten Tage eines ſchweren Nervenfiebers und Hedwig kam
nicht wieder zum Bewußtſein. Sie ſprach Worte der rührendſten
Zärtlichkeit zu ihrem Verlobten, ſie lebte nur in dem Gedanken
an ihn, und jetzt, in ihren Fieberphantaſien hörte ich zum erſten
Male jene däniſchen Liebesworte, die ich ſie gelehrt. Wie
klang mir's ſo eigen, faſt ſchauerlich, wie litt ich während
dieſer martervollen Tage.

Und auch meinen eigenen Namen nannte ſie.
„Armer Waldemar, Du liebſt mich, ich weiß es, und

Du biſt ſo gut, ſo edel, aber meine Seele gehört Harald,
Waldemar, ich kann ſie nicht theilen.“

Frau Ehrhardt hörte die leiſen Worte.
zend die Hand auf meine Schulter.

„Armer Freund, wie glücklich hätten wir Alle werden
können! O es iſt zu viel, zu viel!“

Jch antwortete ihr nicht. Mir war's wie zum Sterben/
wie wenn mir das Herz brechen müßte. Nah und näher um-
kreiſte der Tod das Haupt des geopferten Mädchens, ich
wußte es, ich fühlte es mit jedem Pulsſchlag. Und dann
folgte ein Abend, der ſchrecklicher war, als alle vorangegangenen.

Hedwig warf raſtlos den Kopf von einer Seite zur andern.
Sie rang die Hände und flüſterte fortwährend, eiskalter
Schweiß perlte auf ihrer Stirn. Dann kam ein Augenblick
der Ruhe, ihre gefalteten Hände ſanken auf die Decke herab,
ſie ſchien zu beten, „Vergieb uns unſere Schuld wie wir

Vater, Vater, ich vergebe Dir! Sei barmherzig, Gott
im Himmel!“

Frau Ehrhardt lag vor ihrem Bette auf den Knieen.
Sie ſchluchzte unaufhaltſam.

Von fern ſtand der unglückliche Vater.
Geſicht mit beiden Händen verhüllt.

Und dann noch ein Seufzen, ein Lächeln wie erlöſt, be
freit, die zuckenden Hände dehnten ſich, das blonde Haupt
blieb in gleicher Lage, es war Alles vorüber.

Wir begruben Hedwig an jenem Novembertage, der für
ihre Vermählung beſtimmt geweſen und damals zuerſt erkun-
digte ich mich nach Harald's fernerem Schickſal.

Der Officier von der „Hammonia“ hatte ihm an der
Börſe erzählt, daß ſeine Frau nach Hamburg gekommen. Der
Unglückliche ſuchte ſie vergeblich in allen Auswandererhäuſern,
konnte es aber dennoch nicht verhindern, daß ſie, im Verfolg
eines raffinirt rachſüchtigen Planes, ihm bis in das Haus des
Onkels nachſpürte. Sie war nicht ohne Mittel, und hatte da
her für alle ihre Zwecke freie Hand. Er wurde aus dem Ge-
fängniß gegen Caution wieder entlaſſen, aber es ſchien, als ob
das neue Unglück ſeinen Muth erſchöpft habe. Eine Piſtolen
kugel endete das werthlos gewordene Daſein.

Sie legte ſchluch

Er hielt das

„Und wann“, fragte ich meinen Berichterſtatter, „wann
ſtarb er?“

Der Mann nannte mir Tag und Stunde, in welcher
Hedwig aufhörte zu leben. Jhre Seelen waren untrennbar
ſelbſt im Tode vereint zu Gott gegangen.

„Jetzt, Freunde, kennt Jhr die Geſchichte meiner Jugend,“
ſchloß Luckhardt. „Jhr wißt, daß die Dreizehn für mich
eine verhängnißvolle Bedeutung beſitzt! Jch werde ſterben,
bevor ein Jahr vergangen iſt.“

Nur eine einzige Stimme antwortete ihm. Es war die
des jungen Mannes, der vorhin von ſeiner früheren Geliebten
im ſpöttelnden Ton geſprochen.

„Luckhardt, und wenn Du während dieſer Zeit in Ham
burg eine Andere findeſt, wenn Du glücklicher Ehemann biſt,
heute über's Jahr?“

Der Muſiker lächelte nur, er antwortete keine Silbe. Und
dann klangen die Gläſer an einander, dann ſagte man ſich
Lebewohl, unten auf der Straße, wo die Droſchke wartete, um
den Scheidenden zu entführen. Feſte Händedrücke und unſichere

Stimmen „Waldemar, vergiß den unſeligen Ge
danken!“

„Nimmer,“ ſagte er ernſt. „Lebt wohl lebt wohl, Jhr
Freunde!“

Und zehn Tage ſpäter erhob ſich die junge Morgenſonne
aus dem Wolkenſchleier der Nacht. Weiße, hüpfende Schaum
kronen erglühten roſig in ihren Strahlen, ſpielende Möven
ſchoſſen über die Wogenkämme dahin und ſahen neugierig
herab auf das bleiche, ſtille Menſchenantlitz, deſſen Lächeln noch
im Erſtarren ſo tiefen Frieden zeigte, ſo ruhige ſelige Ge
wißheit.

Majeſtätiſch und doch ſo voll milden Zaubers blickte das
Sonnenauge auf die ſchlafende Welt. Ein glitzernder Strahl
ſpielte in den Blumen auf Hedwig's Grab vor dem Damm-
thor ein anderer überglänzte die Stirn des Schläfers auf
den blauen Wellen, und leiſe brachte der Morgenwind die ge
flüſterte Botſchaft vom Wiederſehen in ſündenloſer, befreieter
Welt.

Das Schiff, auf welchem Waldemar Luckhardt ſeine Rück
reiſe nach Europa angetreten, war der „Schiller“.



Wien, d. 2. October. Die „N. Fr. Pr.“ meldet:
Rußland kaufte den Vereinigten Staaten von Nordamerika
ſechzehn Monitors gegen einen Hafen von Kamtſchatka ab.

Athen, d. 2. October. Heute hat die Eröffnung
der Deputirtenkammer durch den Miniſterpräſidenten ſtatt
gefunden. Jn der von demſelben hierbei verleſenen Rede
geſchieht der Lage der Dinge im Oriente keine Erwähnung.

Der Proceß gegen den der Beſtechung angeklagten ehe-
maligen Miniſter Bulgaris iſt wieder aufgenommen worden.

New-ork, d. 2. October. Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat ſich im Monat September um
2,915,000 Dollars vermindert. Jm Staatsſchatze befanden
ſich Ende September 64,591,000 Dollars in Gold und
12,525,000 Dollars in Papiergeld.

Der Kaiſer in Schwaben und im Elſaß.
Am 21. September iſt unſer Kaiſer unter Glockenge-

läute und Kanonendonner in die Hauptſtadt des Schwaben-
landes eingezogen und am 24. September von dort nach
Weißenburg im Elſaß weitergefahren. Der Aufenthalt in
Stuttgart und in Weißenburg galt officiell der Beſichtigung
größerer Truppenkörper und der Abhaltung von Manövern.
Truppenbeſichtigungen und Abhaltung von Manövern ſind
nun zwar nichts Neues, ſie kehren alljährlich zur beſtimm
ten Zeit wieder und machen nicht viel Aufſehen; allenfalls
freut man ſich, aus den Berichten zu ſehen, daß die be
treffenden militäriſchen Schauſpiele mit Glanz und Prä
ziſion ausgeführt ſind. Doch bei dieſer Jnſpektionsreiſe
des oberſten Kriegsherrn ſcheint uns die Freude über vor-
züglich ausgeführte militäriſche Operationen zurücktreten zu
müſſen vor anderen Betrachtungen vor dem Gedanken
zumal, daß ſich mit dem Aufenthalte des Kaiſers in Schwa
ben und im Elſaß hiſtoriſche Ereigniſſe von nicht geringer
Bedeutung abſpielen.

Der Deutſche Kaiſer Wilhelm war zum erſten Male
ſeit ſeiner Kaiſerkrönung im Schwabenlande, auf jenem
hiſtoriſchen Boden den vor der langgeſtreckten Kette der
Schwäbiſchen Alp der Staufen und der Zollern zieren, die
denkwürdigen Berge, die dem größten Kaiſergeſchlecht der
Vergangenheit und dem großen Kaiſerhaus unſerer Tage
Wiege geweſen ſind; jener liegt längſt verödet, von uralter
Heldenſage das Haupt umrauſcht; dieſer im reich erneuten
Schmuck ſeiner Zinnen und Thürme, weithin den Stolz
und die Friſche junger Heldenkraft verkündigend, ſo
ſtehen ſie da, der Staufen als Zeuge vergangener
Größe, der Zollern als Zeuge einer glücklichen Gegenwart
und ſo Gott will als glückverheißender Prophet
einer geſegneten Zukunft. Wie mag es dem greiſen Hel-
denkaiſer zu Muthe geweſen ſein, als er die Grenze dieſes
hiſtoriſchen Bodens überſchritt, auf dem eine große Ver
gangenheit ſich ſo nahe berührt mit einer großen Gegenwart,
die durch ihn vornehmlich heraufgeführt iſt, dem es be
ſchieden war, die im Volke, zumal im Schwäbiſchen Volk,
noch immer theure und ehrfurchtgebietende Würde des
Kaiſerthums zu erneuern, doch zu erneuern im Geiſte
unſeres Zeitalters und mit klarem Blick für die Bedingungen
künftiger Wohlfahrt unſeres Volkes.

Wie mag's dem Kaiſer wohlgethan haben, als er
hineinfuhr ins Württembergiſche Land, wo man ihm, ſchon
vor neun Jahren, als er noch nicht den Kaiſertitel trug,
in der Oberamtsſtadt Geislingen auf ſeiner Durchreiſe ein
begeiſtertes Hoch ausbrachte als „dem von der Vorſehung
berufenen Deutſchen Kaiſer“.

Diejenigen, die damals ihm ahnungsvoll zujubelten,
gehörten einer winzigen Partei an, die bei der Regierung
und dem größeren Theile des Schwäbiſchen Volkes über
die Maßen verhaßt war. Bei Hofe konnte man es lange
nicht verſchmerzen daß ſolche hochverrätheriſche Rufe in
Geislingen gethan waren, und alle Hebel wurden in Be
wegung geſetzt, um der Deutſchen Geſinnung entgegenzu-
arbeiten und nur Partikulariſten bei der Wahl für das
Deutſche Zollparlament durchzubringen und in der That,
19 Partikuloriſten ſchickte damals das Württembergiſche
Volk ins Zollparlament.

Und jetzt? Nach Verlauf einer ſo kurzen Spanne Zeit
iſt dieſes Land umgewandelt. Die Württemberger haben
in ſchweren Tagen den Kaiſer über Deutſchlands Strom
nach Welſchland geleitet; der Kaiſer hat mit dem Siege
die Einigung des Vaterlandes zurückgebracht das wiſſen
und fühlen die Württemberger, und der Jubel von Tauſen-
den hat es verkündet, daß die kleine Deutſche Partei, von
der einige Anhänger ſchon 1867 dem „Kaiſer“ zujubelten,
über das ganze Land ſich verbreitet und auch den König
und das königliche Haus mit ſich geriſſen hat. Es iſt
bekannt, wie ſtark der Preußenhaß vor wenigen Jahren
noch am Württembergiſchen Hofe war; heute empfängt
der König Württembergs den Kaiſer in offener und ehr-
licher Freundſchaft, und der Kaiſer reicht ihm vor den
Vertretern der Schwäbiſchen Hauptſtadt die Hand mit
den Worten: „Wir haben bisher nur geſäet, aber die
Saat wird aufgehen; ich baue dabei auf Jhren König,
der mir ſtets treu zur Seite geſtanden iſt.“ Die Liebe
des Schwäbiſchen Volkes und ſeines Königs zum Deut-
ſchen Kaiſer iſt durch dieſen Beſuch eine herzliche und
unerſchütterliche geworden; in Zukunft heißt's in den
Schwabenherzen allerwege, was ein wackerer Bürger
Stuttgarts zur Feier des Tages über ſeine Thüre ge
ſchrieben hatte:

Wir Schwaben, wir Schwaben
Sind nicht ſo dumm,
Wir lieben unſern Kaiſer
Und wiſſen wohl warum.

Von Stuttgart fuhr der Kaiſer nach Weißenburg im
Elſaß, um den dortigen Kavalleriemanövern beizuwohnen.
Auch in Weißenburg betrat Deutſchlands Kaiſer hiſtoriſchen
Boden; „in Wizenburg an der Luteraha“ (Lauter), deſſen
Anfänge bis in das 7. Jahrhundert hinaufreichen, dichtete
um 850 der Mönch Otkfried ſeinen „Chriſt“; hier tobten
im 15. Jahrhundert ernſt und anhaltend die Kämpfe
zwiſchen der Abtei und dem zum Selbſtgefühl erwachſenden
Städterthum; hier hielt bei dem freien und ſelbſtſtändigen
Bürgerthume ſchon 1522 die Reformation ihren Einzug;
in den folgenden ſchweren Zeiten des Bauernkrieges und
des dreißigjährigen Krieges litt dieſes Gemeinweſen mit
in dem allgemeinen Jammer, daß die Stadt im Jahre
1648 zu einer Cinwohnerzahl von 140 Köpfen herabge-
funken war; im Weſtfäliſchen Frieden fiel die Stadt an
Frankreich; in dem bald darauf ausbrechenden Kriege

Ludwig XIV. gegen das Reich wurde die arme Stadt
mit ihren Kirchen von den Franzoſen ausgeplündert und
70 Häuſer nebſt dem Stadthauſe und die Archive nieder
gebrannt; erſt 1741 erhob ſich das Stadthaus wieder aus
ſeinen Ruinen. Schon drei Jahre ſpäter, im Spaniſchen
Erfolgekriege, drangen die Oeſterreicher zweimal in die
Stadt ein, wurden aber von dem Franzöſiſchen Marſchall
Coigny und dem Bayeriſchen General Seckendorf unter
ſchweren Verluſten wieder vertrieben in den Franzöſiſchen
Revolutionskriegen waren die Weißenburger Linien wieder
holt der Schauplatz blutiger Kämpfe. Dieſe hiſtoriſch
denkwürdige Stadt nun, die bei all den ſchweren Kämpfen,
die Deutſchland Jahrhunderte lang durchzumachen hatte,
ſo ſehr in Mitleidenſchaft gezogen war, wurde wieder im
Deutſch Franzöſiſchen Kriege durch den Donner Deutſcher
Geſchütze zuerſt daran gemahnt, daß Deutſchland alte
Anrechte an dieſes herrliche Stück germaniſchen Bodens
habe. Nicht für ganz bedeutungslos möchten wir deshalb
den Umſtand halten, daß der erſte Beſuch unſeres Kaiſers
im Elſaß gerade dieſer Stadt galt, welche Zeuge der hel-
denmüthig erkämpften Erſtlingserfolge des Jahres 1870
war. Wie damals in der Zwangslage des Deutſchland
aufgedrungenen Krieges Weißenburg vor Allem die ganze
Schwere deſſelben zu tragen hatte, wendet ſich dieſer Stadt
nunmehr der erſte Segensblick des greiſen Heldenkaiſers
in das Reichsland zu.
offiziöſerſeits in Abrede geſtellt wurde, eine Probe ſein
ſollte, welcher Empfang dem Kaiſer Seitens der Elſäſſiſchen
Bevölkerung zu Theil werden würde, ſo iſt dieſelbe beſſer
ausgefallen, als man erwarten durfte.

Mochten immerhin unter dem zujubelnden Volke ein

Wenn dieſer Beſuch, was freilich

gut Theil eingewanderter Deutſcher geweſen ſein, die
Menge der herbeigeſtrömten Elſäſſer wird man uns nicht
weg demonſtriren können. Und wenn dieſe auch nicht aus
reger Begeiſterung, ſondern aus Neugierde herbeikamen, ſo
thut das nichts zur Sache.
gewiſſe Theilnahme voraus wer grimmig haßt, bezeugt

zuſammen geweſen.
Rückſicht genommen worden.

Auch die Neugier ſetzt eine

ſelbſt dieſe Regung ſeinem Feinde gegenüber. Uns iſt es
genug, daß Elſäſſer in großer Anzahl zugegen waren es
wird mancher von ihnen, der vorher ſtill zu ſein ſich vor
genommen, mit eingeſtimmt haben in die kräftigen
„Hurrahs“, die unſerm Kaiſer zum Willkommen darge-
bracht wurden. Wir haben ſchon manche Partikulariſten
geſehen, denen in Stunden jubelnder Begeiſterung das Eis
vom Herzen ſchmolz, die hergekommen waren in oppoſi-
tioneller Neugierde und die heimzogen in befriedigter
Stimmung und zugaben, es ſei doch eine herrliche, begei-
ſternde Erſcheinung dieſer Heldenkaiſer. Der Kaiſer
darf zufrieden ſein mit dem Empfang, der ihm geworden
das Geſchimpf der Franzöſiſchen Blätter iſt ein Beweis
dafür, daß der Enthuſiasmus kein gemachter war. Zwar
iſt es noch immer nur ein kleiner Bruchtheil der Bevöl-
kerung, der dem Kaiſer zugejubelt hat aber daß dieſe win
zige Minderheit den Muth hat, offen Farbe zu bekennen,
iſt ein gutes Zeichen für ihre Lebenskraft. Jm Schwaben
lande, drüben überm Rhein, waren es vor 10 Jahren auch
nur einige Wenige, die nicht am Preußenhaß ſich bethei-
ligten; heute zahlt eben dort König und Volk dem Könige
Preußens und dem Kaiſer Deutſchlands den ſchuldigen
Tribut der Liebe und Achtung. Möge die enge Verbin-
dung dieſer beiden Kaiſerfahrten eine gute Vorbedeutung
ſein für eine gedeihliche Entwicklung des Deutſchen Geiſtes
im Elſaß! Achtung hat man hier bereits vor Deutſchlands
Kaiſer; denn jeder feindlichen Kundgebung hat man ſich
enthalten. Wo wahre Achtung iſt, da pflegt die Liebe
bald nach zu kommen. Hoffen wir, daß übers Jahr, wenn
der Kaiſer in Straßburg einzieht, wieder eine Anzahl El-
ſäſſiſcher Herzen für die Deutſche Sache gewonnen iſt und
daß unſerm Kaiſer das verdiente Glück zu Theil werde,
unter dem Glockengeläute vom herrlichen Deutſchen Mün-
ſter einen Empfang zu finden, der ſeine Erwartungen weit
übertrifft.

Berlin, den 3. October.
Se. Maj. der König hat einer Anzahl ſächſiſcher

Offiziere folgende Auszeichnungen verliehen und zwar haben
erhalten

Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens in Brillanten: v.
Fabrice, Kriegsminiſter, General der Kavallerie.

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit dem EmailleBande
des Königlichen KronenOrdens: Krug v. Nidda, General-Lieu-
tenant und General- Adjutant Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen.

Den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe v. Montbeé, General
Lieutenant und Commandeur der 2. Jnfanterie-Diviſion Nr. 24,
Senfft v. Pilſach, General- Lieutenant und Commandeur der
KavallerieDiviſion.

Den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern:
v. Abendroth, General-Major und Commandeur der 1. Jnfan-
terieDiviſion Nr. 23.

Den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe in Brillanten: v.
Holleben genannt v. Normaun, Oberſt und Chef des Gene-
ralſtabes des II. (Königlich Sächſiſchen) Armee-Corps.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 5 Offiziere.
Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 5 Offiziere.
Den Königl. KronenOrden zweiter Klaſſe 13 Offiziere.
Den Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe: v.

Carlowitz, General-Major und Commandeur der 1. KavallerieBri
gade Nr. 23, v. Rex, General-Major und Commandeur der 4. Jn
fanterie-Brigade Nr. 48.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern
v. Funcke, General Major und Commandeur der ArtillerieBri

ade Nr. 12, v. Leonhardi, General-Major und Commandant
er Feſtung Königſtein, v. Miltitz, General-Major und Comman-

deur der 2. Kavallerie-Brigade Nr. 24, v. Rudorff, General
Major und Commandeur der 1. JnfanterieBrigade Pr. 45, v.
Tettau, General-Major und Commandeur der 3. Jnfanterie-
Brigade Nr. 47.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe in Brillanten:
r v. d. Planitz, Major und MilitaärBevollmächtigter in

erlin.
Den Königl. KronenOrden dritter Af 7 Offiziere.
Den Königl. KronenOrden vierter Klaſſe 1 Offizier.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Den erſten

Seminarlehrer Dr. Hirt in Oelitzſch zum Seminar-Direktor
zu ernennen. Demſelben iſt das Direktorat des evange
liſchen Schullehrer- Seminars zu Elſterwerda verliehen
worden.

Herbſt- Conferenz des evangeliſchen Vereines
in der Provinz Sachſen.

Am Dienstag früh 8 Uhr wurde die Herbſt Con
ferenz des evangeliſchen Vereins in der Provinz Sachſen
im unteren Saale des Stadt Schießgrabens fortgeſetzt.
Den Anfang machte eine einleitende Schriftbetrachtung
des Herrn Superintendenten Beſſer aus Ermsleben
über die Worte Hebräer 10, 35: „Werfet Euer Vertrauen

nicht weg, welches eine große Belohnung hat.“ Er ſchil
derte die Zeit mit ihren verſchiedenen kirchlichen Richtun
gen und ihren kirchlichen und ſittlichen Zuſtänden, wobei
dem Paſtor wohl bange werden könne. Aber dem gegen
über ruht das Vertrauen auf den Verheißungen, die der
Kirche gegeben ſind. Dies Vertrauen muß und kann
der Prediger auch haben im Hinblick auf die Wege Gottes
in der Geſchichte der Kirche. Die Belohnung tritt ſchon
während der Arbeit und des Kampfes ein. Neben den
Schattenſeiten hat die Zeit auch ihre Lichtſeiten, und das
Vertrauen giebt den Muth, der ſich nicht auf die eigene
Kraft, ſondern auf Gottes Beiſtand verläßt.

Darauf wird der durch Herrn Superintendent Urtel,
gemäß dem Beſchluß des Vorſtandes gemachte Vorſchlag,
die nächſte Frühjahrsconferenz in Erfurt ſtattfinden zu
laſſen, angenommen. Dann erfolgt die Mittheilung, daß
die Rendantur, die in dankenswertheſter Weiſe bisher
durch Herrn Paſtor Rieſel verwaltet worden, von dieſem
mit Rückſicht auf ſein Alter abgegeben und von dem Herrn
Secretär Weißbrodt übernommen worden iſt.

Sodann ergreift der Herr Hof- und Diviſionspredi-
ger Rogge das Wort, um Mirtheilungen aus der Pro
vinz Brandenburg zu machen und eine Verbindung mit
den dortigen gleichgeſinnten Kreiſen anzubahnen. Er bringt
Grüße von einem dem hieſigen ähnlichen evangeliſchen
Verein. Ein ſolcher wurde ſchon vor drei Jahren ange-
bahnt, ſcheiterte aber an den dabei zu Tage kommenden
Gegenſätzen. Es ſollte ein Verein der Freunde der poſi-
tiven Union werden. Er blieb aber ein todtgebornes
Kind. Jm Juli d. J. wurde ein Programm behufs
Bildung einer Gemeinſchaft der Freunde der poſitiven
Union entworfen. Am vorigen Mittwoch ſind einige
dreißig Männer aus der Provinz Brandenburg in Berlin

Auf Berlin ſelbſt iſt zunächſt keine
Die Gegenſätze ſind dort

ſo ſchroff, daß ein Zuſammenwirken mit den dortigen
Gleichgeſinnten erſt möglich erſcheint, wenn eine Einigung
bereits erzielt iſt. Hierauf wird das Programm vorge
leſen. Es ſoll aber nur als vertrauliche Mittheilung be-
handelt werden, und es wird ausdrücklich der Wunſch
ausgeſprochen, daß es die Zeitungen nicht veröffentlichen
möchten. Wir bedauern dieſen eigenthümlichen Wunſch.
Was in einem Verein verhandelt wird, der Gäſte einla
det und inſonderheit an die Mitglieder der Gemeinde-
Kirchenräthe und die kirchlichen Gemeinde Vertretungen
ſeine Einladung ergehen läßt, iſt damit der Oeffent
lichkeit übergeben, und es kann der Preſſe nicht zuge
muthet werden, daß gerade ſie davon keine Notiz nehmen
ſoll, während die betreffenden Mittheilungen ſich doch be
reits in der Oeffentlichkeit befinden. Dazu kommt, daß
die Beſtimmungen des Programms doch keineswegs von
der Art ſind, daß ſie das Licht der Oeffentlichkeit zu
ſcheuen hätten. Dennoch verzichten wir auf Mittheilung
derſelben, um uns gegen den Vorwurf der Jndiscretion
völlig ſicher zu ſtellen. Wir nehmen uns dafür die Frei-
heit, auch unſererſeits eine geheimnißvolle Miene anzu
nehmen, uns über die ganz freundliche Aufnahme der Mit
theilungen in Schweigen einzuhüllen und darüber einfach
zur Tagesordnung überzugehen.

Dieſelbe brachte uns zunächſt einen ſehr eingehenden
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Wolters als Referenten
über die Kirchenzucht. Wir geſtehen offen, daß wir ihn
mit dem größten Jntereſſe angehört haben und daß wir
uns der Ungeduld nicht haben anſchließen können, die ein
zelne Mitglieder des Vereins über der akademiſchen Gründ-
lichkeit und damit verbundenen Ausführlichkeit an den
Tag zu legen ſich nicht verſagen konnten. Der Vortrag
ſagte allerdings Vieles, was unter den Anweſenden als
ausgemacht gelten konnte. Das weſentlich Neue, was er
enthielt, konnte kürzer abgemacht werden. Für die bren-
nende Frage der Zeit hinſichtlich der Behandlung der Ver
ächter der kirchlichen Trauung und der Taufe konnte mehr
Raum und Zeit gelaſſen werden. Aber der Vortrag war
doch ſo gediegen, und er iſt für die weiteren Kreiſe des
Publikums von ſolcher Wichtigkeit, daß wir nicht umhin
können, näher auf ihn einzugehen.

Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die
Schwierigkeit der zu behandelnden Frage, über den Zug un
ſerer Zeit zum Jndividualismus, über die Begriffsverwir-
rung unſerer Zeit hinſichtlich der evangeliſchen Freiheit,
geht er auf den bibliſchen Grund der Kirchenzucht ein.
Zunächſt entwickelt er aus Matth. 18, 15--20, daß ſie
dem Bruder gilt, daß ſie mit der Seelſorge beginnt, die
zuletzt in Zucht umſchlägt, wobei das Höchſte, was die
Gemeinde thut, die Bezeugung iſt, daß der Betreffende
ſich von ihr geſchieden hat, daß ferner eine Steigerung
ſtattfindet, und daß das Höchſte, was zu thun iſt
Ausſchließung aus der chriſtlichen Gemeinſchaft von
der Gemeinde, nicht von dem Einzelnen ausgehen ſoll.
Letzteres wird auch aus 1. Kor. 5 nachgewieſen, wo der
Apoſtel Paulus ſeine apoſtoliſche Machtvollkommenheit
nicht einſetzt, um apoſtoliſche Machtſprüche zu thun, ſon
dern nur die Gemeinde an ihre Pflicht erinnert, mit dem
jenigen nichts zu ſchaffen zu haben, der in Blutſchande
lebt und doch für einen Bruder gehalten ſein will.

Es folgt nun ein hiſtoriſcher Ueberblick über die Kir-
chenzucht, der das beſtätigt, was am Tage vorher durch
D. Danneil ausgeführt worden iſt. Dann wird darauf
hingewieſen, daß es nach der neuen Kirchenverfaſſung
erſte Pflicht und erſtes Recht des Gemeindekirchenrathes
iſt, chriſtliche Zucht zu üben. Wird damit Ernſt gemacht,
ſo kann man ſich über manche Mängel der Kirchenverfaſ
ſung tröſten. Wo nicht, ſo iſt Gefahr der Zerſetzung für
die Kirche vorhanden. Keine Geſellſchaft kann auf Selbſt
zucht verzichten. Auch der Staat hat der Kirche hierzu
das Recht zuerkannt. Darauf erläuterte der Herr Referent
ſeine noch mitzutheilenden Theſen und gab dabei noch
manchen ſehr treffenden Wink.

(Fortſetzung folgt.)
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Aus Wiesbaden wird der am 3. d. dort erfolgte Tod des
Profeſſors Dr. Adolf Stahr gemeldet. Geboren am 22. Oktober
1805 zu Prenzlau, widmete ſich der Verſtorbene auf der Univerſität
Halle den klaſſiſchen Studien, wurde 1826 Lehrer am dortigen
Paädagogium: 1836 Konrektor am Gymnaſium zu Oldenburg. Jm
Jahre 1852 wegen Kranklichkeit venſionirt, ſiedelte Stahr 1854
nach Berlin uber, wo er ſich in zweiter Ehe mit Fanny Lewald,
der bekannten Romanſchriftſtellerin, vermählte, die er als Wittwe
hinterläßt. Deutſchland verliert in ihm einen ſeiner bedeutendſten
Literarhiſtoriker.
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Bekanntmachungen.

Am 7. Octhr. d. J. Vormitt. 9 Uhr
ſoll im Saale des Gaſthauſes „zur Weintraube“ in Löberitz:

Eine größere Quantität Material u. Kurzwaaren,
Spirituoſen u. Weine, wie ſie zum Betriebe eines Kauf-
manns- und Gaſtwirthſchafts- Geſchäfts im kleinen
Maßſtabe erforderlich iſt, ferner Haus- u. Wirth-
ſchaftsgeräthe, 1 Nähmaſchine, 1 Ziege, 5 Hüh-
ner, 1 Schwein

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsmünze ver
kauft werden, wozu Kaufliebhaber geladen werden. [B.11126.]

Zörbig, den 26. September 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

J. A.: Windolph.
Reorganifirte

Königl Gewerbeſchule zu Halberstadt.
Das interſemeſter beginnt am 16. October er. mit der

Prüfung neu eintretender Schüler in die 6 Klaſſen von Quiänta
bis zur Fachklaſſe. Die Reife für die Fachklaſſe berechtigt zum

Schulſache.
Bitte, die zur höheren oder zur Bürger-Töchterſchule in

den Franck. Stiftungen bereits angemeldeten neuen Schülerinnen mir
den 9. October Vor oder Nachmittags zur Aufnahme zuführen zu

wollen. Dieck.Schützenhaus- Verpachtung.
Dienstag den 10. Oetober Mittags 1 Uhr

ſoll das in hieſiger Stadt belegene Schützenhaus mit daran befindli
chem Garten und ſonſtigem Zubehör auf die Dauer von 6 Jahren, und
zwar vom 1. April 77 bis ult. März 83 meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können jedoch
auch vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Nebra, den 21. September 1876.
Das Direetorium der Schützengeſellſchaft.
nohtung. 10--12 Stück noch gute Gewächse r hausfenſter werden ſofort zu kaufen

rafſin- und Wagenfett- geſucht. Offerten mit Angabe des
Fabrik bei Aussig, unmit- Preiſes c. erbittet der Kunſtgärtner
telbar an der Bahn u. Elbe ge- Ranke, Rittergut Tragarth b.
legen, ist mit completer Maschi- Merſeburg.

neneinrichtung vom 1. Januar Penſion für Knaben.

Meine jetzige Wohnung
iſt kleine Klausſtraße 8.

Dr. Waeufert.
Die Grabenmühle an der

Unſtrut bei Nebra mit
Wohn u. Wirthſchaftsge-
bänden, 27 Morgen Wieſe
und cürca 5 Morgen Acker-
land, ſoll Erbtheilungshal-
ber verkauft werden. Die
Kaufbedingungen ſind bei
dem Rittergutsbeſ. Bach
auf Eptingen bei Mücheln
und bei dem Unterzeichneten
zu erfahren.
Querfurt, d. 18. Sept. 76.

Der Rechts Anwalt
Gause.

Ein mit g. Zeugn. verſ. jüngſt
entlaſſ. j. Mil., der v. ſ. Dienſtz.
viele J. bei Pferden beſch. gew.,einjährigen freiwilligen Militärdienſte.

Programme gratis durch die Direktion.
Halberſtadt, den

Der Vorstanmd.

1877 unter billigen Bedingungen
zu verpachten. Näheres bei1. September 1876.

F. J. BRail, Aussig.

ſucht als Kutſcher ſof. Stell. Gef.
Off. bel. man u. d. Chiffre A. Z.
poſtlag. Niemberg zu ſenden.

Freundliche Aufnahme, mäßiges
Honorar. Näheres ertheilt Magde-
burger Straße 6, 1 Treppe.

Jch empfehle Wollpuppen in gut gearbeiteter Waare und geſchmackvollen Muſtern.
Alhert Menset, alte Poſt.

Haus u. Windmühlen-
Verkauf.

Sonnabend den 7. October er.
früh 10 Uhr verkaufe ich das
dem Herrn Buſchendorf gehö-
rige Wohnhaus nebſt Windmühle
und 1*/, Morgen Land, direkt an
der Stadt belegen, meiſtbietend.

Eisleben.
Wilh. Bärwinkel,
Auctions-Commiſſar.

Neſtaurations-
Verpachtung!

Eine flotte Reſtaurations-
wirthſchaft in einer verkehrreichen
Stadt von 6000 Einwohnern mit
volkreicher Umgegend, iſt wegen an
derweitiger Unternehmungen des
bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
pachten und wollen ſich cautions
fähige, darauf reflectirende intelli
gente Wirthe mit mir in Verbindung
ſetzen. Auskunft ertheilt die An-
noncen- Expedition von Ru-
dolſ Mosse in Halle a/S.,
und beliebe man gefl. FrancoAn-
fragen unter Chiffre M. O. 2348
an vorbenannte Expedit. zu richten.

Mühlen-Verkanuf.
Eine große Handelsmühle nahe

beiLeipzig, ſtarke anhaltende Waſ
ſerkraft, in beſtem Geſchäftsbetriebe,

ſoll preiswerth verkauft werden.
Reellen Selbſtkäufern ertheilt nähere

Auskunft M. F. Schulze,
Leipzig, Bair. Str. Nr. 7.

28
Ein im Berg-, Hütten und

Maſchinenfach theoretiſch und prak-
tiſch gebildeter Jngenieur, welcher
Abiturienten und JngenieurExa
men abſolvirt hat, 7 Jahre als
Director von Erzgruben mit Auf
bereitung und Verhüttung, 9 Jahre
als ſolcher einer Braunkohlengrube
mit Ziegelei auf Thonwaaren (zu-
gleich als Repräſentant einer Ge-
werkſchaft) fungirt hat und im Be-
ſitz ſehr guter Zeugniſſe iſt, ſucht
ähnliche Stellung. Auch kann der-
ſelbe eine Caution von 8000 Tha-
lern in Grundſtücken ſtellen.

Gefällige Offerten werden sub
M. S. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Für unſer Colonial Waaren
Engros- Geſchäft ſuchen p. 1. Januar
oder Oſtern einen Lehrling mit den
nöthigen Schulkenntniſſen.

G. Hintze Klincke.
HGGonJ anZäiegelei- Verkauf.

Wegen Auflöſung eines Com-
pagnie- Geſchäfts ſoll eine im be
ſten Betriebe, guter Lage und
Zuſtande befindliche Ziegelei mit
2 Brennöfen, 24 Mille Ziegel-
bretter, Lehmmaſchine, Wohn-
haus, Stallung, Scheune, ſo
wie eirca 10 Morg. Feld mit
18 Fuß Lehmerde ſofort unter
ſehr günſtigen Anzahlungen ver-
kauft werden durch

A. Kompiſch,
Auctions- u. Agentur-Geſchäft.
Oſterfeld, d. 1. Oct. 1876.

C -hcèàè ccch]]]]cqccch

Halle a/S., den 1. October 1876.

D. P.Am heutigen Tage eröffnete ich hierſelbſt große Märkerſtr.
Nr. 10 ein Wagenbau-Geschäft unter der Firma:

A. ScCRuEIEZ.
Reiche Erfahrungen aus meiner vierzehnjährigen Thätigkeit in der

Fabrik der Herren Ludw. Kathe S Sohn hierſelbſt laſſen mich
hoffen, allen Anforderungen zu entſprechen und erſuche ich um Zuwen-

dung recht zahlreicher Aufträge auf neue ſowie auf gebrauchte Wagen
und auf Reparaturen.

Hochachtungsvoll

A. Scharkee, Wagenbauer.
Grosse Preisermässigung.

Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom heu-
tigen Tage an die
Original Nähmaschinen der Singer Manufact. 00.

zu bedeutend billigeren Preiſen verkaufe.
Die Original Singer-Maschine, deren Güte ſichſeit Jahren glänzend bewährt hat, iſt ſomit nicht nur die beſte, ſon

dern auch eine der billigſten Nähmaſchinen.
Halle a/S., den 1. October 1876.

Otto Glüselse.
Mein Lager von Möbelplüschem in

feinen Farben, Repsee., Cotelines etc.
in großer Auswahl eleganter Muſter für Zimmerein-
richtungen empfehle ich hiermit.

rer r äh.Band Sägen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MaschinenfabrikK von
O Wald Kaltwasser Comp. u Halle a/S.

S Kaum glaublich
aber durch Tauſende von Zuſchriften während ſeines 43jährigen Be
ſtehens zur Evidenz bewieſen, ſind die ausgezeichneten Wirkungen des
von Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg, verfertigten

Mailändiſchen Haarbalſams,
welcher als vorzüglichſte Haarwuchspommade in allen Fällen von Haar
leiden, wenn einigermaßen noch Hilfe möglich iſt, die erſtaunlichſten
Reſultate erzielt, und ſelbſt die kühnſten Erwartungen durch Wieder
erzeugung eines ſchönen und dichten Haares übertrifft.

Beweis:
Herrn Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Längſt war ich der Anſicht, daß der Menſch nach dem Alter von
60 Jahren durch künſtliche Mittel neuen Haarwuchs auf dem Kopfe
zu erhalten, vergebens ſeine Mühe und Koſten anwendet.

Seit Ende April d. J. bis heute, alſo in dem Zeitraume von
10 Wochen, habe eine neue intereſſante Erfahrung gewonnen, indem
ich von Jhrem Mailändiſchen Haarbalſam 6 Glas a 9 auf meiner
Kopfhaut, jedoch täglich wie eine kleine Haſelnuß groß, anwandte,
und zu meiner Freude, dieſen 17. zähle ich 64 Jahre! ſind
alle Stellen nunmehr mit neuem Haarwuchs bekleidet,
wie dies zur intereſſanten Bewunderung ſelbſt meiner vielen Freunde
führt. Jn dankbarer Anerkennung
zum Wohle vieler anderer Haarleidenden.

Breslau, Juli 1875.

widme ich Jhnen gerne dieſe Zeilen,
Jn Hochachtung ergebenſt

Eduard Groß, Kaufmann.
Der Mailändiſche Haarbalſam wird verkauft in Gläſern

zu 1. 50 und 90 4 in Halle a/S. bei Helmbold
Co. Leipzigerſtr. 109; in Sangerhauſen bei Lothar Söttig.

Säcke und
empfiehlt in größter Auswahl

Pfer
Planen

anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

edecken,
gefüttert und ungefüttert,

Schlaf- und
von den geringſten bis zu den feinſten

Cocos-
Reiſedecken

Qualitäten in den neueſten Muſtern,

Läufer
und Matten empfiehlt in allen Breiten billigſt

V. Lehmamm aber faſfenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Magehinenfabril u. Dicengiesserei

F. v. Dreyse
in Sömmerda

(Station der Saal-Unstrut-Eisenbahn).

Dampfmaschinen und Kessel von 1 Pferdekraft an.

Nühblen- Einrichtungen.

Werkzeugmaschinen, eiserne Brücken
und Dacheonstructionen etc.

NMaschinen und Bauguss aller Art,
Geländer etc.

Zahnräder von beliebiger Zähnezahl und
Breite durch die

Räder-Formmaschine
in kürzester Zeit hergestellt.

Ein junges gebildetes Mädchen
(18 Jahr alt), welches im Kochen,
Plätten u. den übrigen weibl. Ar
beiten erfahren iſt, ſowie das Schnei
dern perfekt erlernt hat, ſucht baldigſt
Stellung als Jungfer oder Ver-
käuferin in einem größeren Ge-
ſchäft. Off. sub A. S. ſind an die
Exp. des Kreisblattes zu Naum-
burg a/S. zu ſenden

Jch wohne jetzt Karls-
ſtraße 14b.

Weinküfer
Gustav Jost.

Mein Tanzunterricht beginnt
den 15. October von 4-6.

Schnell Schönſchreibunter-
richt, kaufm. Hand, ertheilt C.
Landimnann, neue Promenade 10.

Clavierunterricht

Operngucker
mit Gläſern von unübertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Große Spickaale, echte
Sprotten, große Kieler
BRücklinge, neuen groß-
körnigen Caviar erhielt

Boltze.
Magd. Sauerkohl.

C. Mäller Nachf.
Stadt Theater.

Donnerstag d. 5. October 1876.
10. Vorſtellung im I. Abonnement.

D Zum vorletzten Male:
Neu! Pie Fledermans, Neu!
Große komiſche Operette v. Strauß.

für alle Stufen. An-
c meldungen bis 15. Oct.

E. Apel.
Gr. Ulrichsstr. 30.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung kann ſofort
bezogen werden große Steinſtr. 10

Damentuche
in modernen Farben empfiehlt bil
ligſt. Muſter franco.

Sommerfeld N.
Julius Kallbach,

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 10 Uhr ſtarb nach

langen Leiden unſer lieber Bruder
und Schwager Friedrich Spar
mann aus Radegaſt, in ſeinem
noch nicht vollendeten 21. Lebens-
jahre; dies allen Freunden und
Verwandten zur Nachricht.

Die Beerdigung findet Donners
tag Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Halle, d. 3. October 1876.
Die trauernden Geſchwiſter

Tuchfabrikant.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sparmann.
Erſte Beilage.

J
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Erſte Beilage zu 233 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Zur Orientkriſis.
Die Pforte hat die Friedensbedingungen,

wie übereinſtimmend gemeldet wird, abgelehnt. Damit
ſcheint die Kriſis ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Die
letzten Telegramme laſſen erkennen, daß im Rathe des
Sultans diejenige Partei das Uebergewicht hat, welche
darauf rechnet, daß die Jntereſſengegenſätze der europäiſchen
Mächte ſich wie bisher ſo auch ferner als die beſten Ver
bündeten der Türkei und die ſicherſten Pfeiler des Status
que im Orient erweiſen werden. Dieſe Partei geht dabei
von der an ſich gewiß nicht unrichtigen Erwägung aus,
daß die Türkei nicht reformiren kann, wenn ſie
nicht die Grundbedingungen ihres Seins mit eigenen
Händen umwerfen will. Das Fundament der geſammten
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen, politiſchen und wirthſchaft
lichen Ordnung richtiger vielmehr Unordnung: in
der Türkei iſt der Koran, und derjenige Sultan oder
Miniſter, welcher Reformen einführen will, die eine Gleich
ſtellung der Chriſten und Muſelmänner in der Türkei be
zwecken, würde mit den gewaltigſten Exploſionen des alt-
türkiſchen ſtrenggläubigen Fanatismus zu rechnen haben
und wahrſcheinlich kaum den Beginn ſeiner reformatoriſchen
Thätigkeit überleben. Wurde doch ſchon in den letzten
Wochen wiederholt aus Konſtantinopel gemeldet, daß die
Alttürken ſich von dem neuen Sultan wieder abwenden,
weil er ihnen zu reformfreundlich ſei, und beglaubigte
Korreſpondenzen haben wiederholt konſtatirt, daß der
Sultan es nicht wage und nicht wagen dürfe, auf ernſt-
gemeinte Reformvorſchläge einzugehen. Von dieſem ſtreng
türkiſchen Standpunkte aus ſind die Berather des Sultans
allerdings im Recht, wenn ſie Beſchlüſſe faßten, denen er
aus Rückſicht für die Mächte vielleicht mit eigener
perſönlicher Gefahr ſeine Sanktion verſagen zu müſſen
glaubt. Aber wenn nun die Türkei nicht reformiren kann

und die Geſchichte der letzten vierzig Jahre ſeit dem
Hattiſcherif von Gulhane iſt dafür ein unwiderlegliches
Zeugniß ſo ergiebt ſich, wie heute die „N. A. Ztg.“
ſchreibt, für die europäiſchen Mächte, denen ebenſo
die eigenen Jntereſſen wie die Pflichten der Humanität
und die öffentliche Meinung in den chriſtlichen Ländern
das Gebot auferlegen, den gräuelvollen Zuſtänden in den
chriſtlichen Ländern des osmaniſchen Reiches nicht länger
unthätig zuzuſchauen, die zwingende Noth wendigkeit
ſelbſt mit ſtarker Hand einzugreifen, um eine
Quelle permanenter Beunruhigungen zu verſtopfen, aus
denen von einem Augenblicke zum andern die ernſteſten
Gefahren für den Frieden des Welttheils hervorgehen.
Der Einfluß, welchen Rußland auf die ſerbiſche Aktion
genommen, hat vielleicht einzig verhindert, daß jene Länder
nicht noch mehr zum Sammelpunkt und Aktionsheerd
aller Elemente des Umſturzes in Europa wurden, welche
ſtets des Augenblicks harren, der ſie zu neuer zerſtörender
Thätigkeit beruft.

„Die Entſcheidung, welche die Pforte trifft,
wird ſo ſagt die „N. A. Z.“ ferner demnach
eine verhängnißvolle, eine weltgeſchichtliche
ſein. Die europäiſchen Mächte, welche die Herſtellung
einer neuen, auf den Grundlagen der Gerechtigkeit be
ruhenden ſtaatlichen Ordnung im türkiſchen Reiche in die
Hand genommen haben, können und werden weder eine
Ablehnung ihrer Vorſchläge annehmen, noch ſich durch
neue Ausflüchte hinhalten laſſen. Der endgültigen
Regelung dieſer Angelegenheiten iſt der gegenwärtige
Augenblick günſtiger denn je, und allem Anſchein nach be
ſteht der feſte Entſchluß, ihn nicht unbenutzt verſtreichen zu
laſſen. Die Einrichtungen, welche die Türkei nicht treffen
kann oder nicht treffen will, werden in ihrem Namen oder
im Namen der europäiſchen Mächte von dieſen ſelbſt ge
troffen werden müſſen. Die Reſpektirung der Autorität
des Sultans kann nicht länger ein Hinderniß für eine
unaufſchiebbar gewordene Aufgabe ſein, nachdem dieſe
Autorität längſt durch Diejenigen am Meiſten kompromit-
tirt worden, welche ihre berufenſten und oberſten Hüter
ſein ſollten. Das Jntereſſe des Friedens unter den hriſt
lichen Mächten Europa's ſteht für dieſe höher als jedes
andere, und ſie können nicht länger zugeben, daß daſſelbe
in Konſtantinopel unaufhörlich in Frage geſtellt werde.“

Jn der Unterredung, welche der Ruſſiſche Abge
ſandte mit dem Grafen Andraſſy gehabt hat, ſoll er
demſelben den Schmerz geſchildert haben, mit welchem es
ſeinen Souverän erfüllen würde, wenn er wieder auf
Oeſterreichs Freundſchaft verzichten müßte, und weiter dar
gethan haben daß ſich die Frage einfach dahin zuſpitzen
müßte: entweder Krieg oder gemeinſchaftliche Occupation
der Türkiſchen Provinzen. Die Ruſſiſchen Vorſchläge eines
gemeinſamen Vorgehens der beiden Mächte ſollen Seitens
der Deutſchen Reichsregierung bei Oeſterreich eine warme
Befürwortung erhalten haben. Oeſterreichs Lage iſt unter
dieſen Umſtänden eine ſchwierigere denn jemals; „gegen-
über Leidenſchaften, die zum Handeln drängen, bemerkt die
Nat.Z3. mit Recht, iſt eine Rolle der Mächte, die ſich auf
Ermahnungen und Drohungen beſchränkt, undurchführbar
geworden. Die Zeit zur Aktion, zu der ſo lange verſcho
benen, drängt heran, ſie tritt an Oeſterreich unter ganz
anderen Schwierigkeiten, wie im vergangenen Herbſt, aber
die Gemeinſamkeit mit Rußland, das Einverſtändniß mit
Deutſchland umgibt die eingreifenden Schritte, um welche
es ſich handelt, mit einer gewiſſen Garantie friedlichen und
verſöhnenden Ausgangs. Die Energie, welche, wenn ſie
Oeſterreich vergangenen Herbſt gefunden, Europa vor
manchen Stößen bewahrt hätte, reicht jetzt nicht mehr aus.
Größere Anſprüche an die Aktion Oeſterreichs melden ſich
heute. Noch iſt der Entſchluß der Oeſterreichiſchen Re
gierung auf die Vorſchläge Rußlands nicht bekannt. Wer
aber möchte bezweifeln, daß, wenn auch dieſes Mal die
Politik des Gehenlaſſens in Oeſterreich ſiegt, die Dinge
ſich zu Verwicklungen zuſpitzen würden, welche dem Kaiſer

ganz andere und unabweisbare Entſcheidungen aufs-
rängen.“Aus Konſtantinopel theilt man der „Köln. Ztg.“

einen „ziemlich getreuen Auszug aus der Jnſtruktions
I depeſche mit, welche die Signatur Lord Derby's trägt und

Halle, Donnerstag den 5. October 1876.
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in der die von Sir Elliot der Pforte zur Kenntniß ge gelegt worden; es hatte dies allerdings einige Schwierig-
brachten Friedensvorſchläge formulirt ſind dieſelbe lautet:
Die türkiſchen Friedenspunktationen erſcheinen unzuläſſig
(inadmissible); daher wollen Sie als Baſis einer Verein-
barung Folgendes vorſchlagen: 1) Den unveränderten
status quo für Serbien und Montenegro. 2) Gleichzeitig
unterzeichnet die Pforte ein zwiſchen ihr und den ſechs
Mächten geſchloſſenes Protokoll, worin ſie für Bosnien
und die Herzegowina ein Syſtem lokaler adminiſtrativer
Autonomie zu ſchaffen verſpricht, unter welcher Benennung
verſtanden werden ſoll ein Syſtem ſolcher LokalJnſtitutionen,
die der Bevölkerung eine Kontrole über ihre eigenen Lokal
beamten und Garantie gegen Ausübung willkürlicher
Autorität gewähren. Es iſt keine Rede von der Bildung
tributärer Staaten. 3) Gleichartige Garantien gegen
Mißverwaltung werden auch für die Bulgarei vorgeſehen
(provided). Die genauen Details dieſer Garantien wer
den einer ſpäteren Erörterung vorbehalten. Der türkiſche
Miniſterrath hat alle dieſe Bedingungen abgelehnt, nament
lich die adminiſtrative Autonomie der chriſtlichen
Provinzen.

Aus Konſtantinopel, 1. October, geht der Deut-
ſchen Ztg. folgendes Privat Telegramm zu: „General
Jgnatieff trifft morgen hier ein, mit der kaiſerlichen
Yacht von Livadia kommend.“ Das Telegramm ſchweigt
darüber, ob nicht General Jgnatieff, ähnlich dem General
Sumarakoff, der Ueberbringer eines kaiſerlichen Hand-
ſchreibens an den Sultan ſei. Aber daß ſich Jgnatieff
direct von dem Hoflager in Livadia nach dem Bosporus
begibt, läßt die Vermuthung zur Gewißheit werden daß
er mit präciſen Jnſtructionen ſeines Souveräns verſehen
in das ruſſiſche Botſchafter Hotel in Pera einzieht. Die
Forderungen, für welche Gener l Sumarakoff um die Zu
ſtimmung Oeſterreichs wirbt, wird General Jgnatieff den
Miniſtern des Sultans zu unterbreiten haben. Er wird
ſich ſeiner Aufgabe nicht in der brutalen Weiſe eines
Mentſchikoff erledigen. Aber in der Sache werden ſeine
Propoſitionen nicht minder entſchieden lauten wie weiland
die Zumuthungen des Abgeſandten im Paletot. Was
wird die Pforte auf das Ultimatum Rußlands ant-
worten?

Berlin, d. 3. October.
Der Beſchluß des Han roverſchen Prov.-Landtags, den

Welfenfonds betreffend, hat begreiflicher Weiſe großes
Aufſehen gemacht und die Vermuthung lag nahe, daß der
Antrag unter Zuſtimmung der Staatsregierung geſtellt
worden iſt, da Herr v. Bennigſen nicht blos Antragſteller
war, ſondern auch mit ſo großer Wärme für den Antrag
eintrat. Wir möchten dahin geſtellt ſein laſſen, inwiefern
die Vorausſetzung gerechtfertigt war darüber aber herrſcht
wohl keine Meinungsverſchiedenheit, daß die Zuſtimmung
der Regierung nur gegeben werden karn, wenn zuvor die
Welfiſche Dynaſtie ihren bis dahin feſtgehaltenen Anſprüchen
entſagt hat. Jn der That glaubt man auch Anzeichen ge
funden zu haben, welche auf eine ſolche Reſignation ſchließen
ließen. Thatſache aber iſt, daß in demſelben Augenblick,
in welchem der hannoverſche Landtag ſeinen auf Verſöhnung
gerichteten Beſtrebungen Ausdruck giebt, die „Deutſche
Volks Zeitung“ das Hauptorgan der welfiſchen Partei,
die Anzeige eines erfolgten Redactionswechſels mit einem
Programm begleitet, in welchem zum Kampf für die
Wiederherſtellung Hannovers und der angeſtammten Dy-
naſtie aufgefordert wird. Darnach iſt es doch offenbar,
daß die Antragſteller des hannoverſchen Landtags keine
e Einſicht in die thatſächlichen Verhältniſſe gehabt

aben.
Das Reichseiſenbahnamt iſt von dem Kongreß für

innere Miſſion erſucht worden, dahin zu wirken, daß der
Handel mit ſchmutzigen, die Schamhafiigk.it verletzenden
Schriften auf den Bahnhöfen verboten urd der Buch
handel auf den Bahnhöfen unter Kontrole geſtellt werde.

Jn einem Cirkular an die Handelskammern betr.
die Pariſer Weltausſtellung von 1878 hat der
Seiten des Reichs die Koſten des Gütertransports, die
Einrichtung der Ausſtellungsräume und der allgemeinen jicht an die bequemere Markrechnung gewöhnen.) Baumwollgarne
Dekoration, mithin diejenigen Ausgaben werden übernom-
men werden, welche der Geſammtheit der Ausſteller zu
ſtatten kommen, falls die deutſche Jnduſtrie in ihrer über
wiegenden Vertretung zur Betheiligung bereit ſein ſollte.

Jn Folge des Bundesraths Beſchluſſes, wonach der
Senat von Hamburg aufgefordert werden ſoll, wegen Be
ſeitigung der öffentlichen Häuſer das Nöthige anzu
ordnen, hat die preußiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen,
die noch von der Zeit früherer Herrſchaft herrührenden
öffentlichen Häuſer in Altona, Kiel, Flensburg und Haders-
leben aufzuheben.

Wie aus Rom mitgetheilt wird, ſoll auch die Ber
liner „Germania“ „abſichtlich“ eingeladen werden, für die
Canoſſa-Feier zu agitiren und fich „zum Beförderer
des großen Andenkens zu machen.“

Das himmliſche Reich, in welchem bisher nur aus
wärtige Silbermünzen gang und gäbe war, ſteht im Be
griff, ein an das amerikaniſche ſich anſchließendes Münz-
ſyſtem und eine eigene Münze ſich zu Eigen zu machen.
Die offiziellen Verhandlungen mit dem nothwendigen
Sachverſtändigenperſonale ſind bereits angeknüpft. Die
Entwerthung des Silbers wird demnach keine weiteren
Fortſchritte mehr machen können, da China einen nahezu
unbegrenzten Metallbedarf hat.

Aus der Provinz Sachſen
K Erfurt, den 3. October. Das kaiſerliche Tele-

graphenAmt iſt Ende voriger Woche aus der Futterſtraße
nach der Poſt verlegt und zwar in eins der in der Schlöſſer
ſtraße gelegenen Häuſer, welche bereits im vorigen Jahre
zur Vergrößerung des Poſtgebäudes, reſp. zur Erbauung
eines neuen erworben waren. Da aber die Pläne für den
Neubau noch nicht fertig ſind, ſo werden einſtweilen die
alten Häuſer benutzt. Zur Verbindung mit den Leitungen
der Thüringer Bahn ſind 4 unterirdiſche Kabel mit je 7
Drähten über den Anger und durch die Bahnhofsſtraße

Handelsminiſter die Erwartung ausgeſprochen, daß von ſchon aus dieſem Sruude entwickelte ſich nur ein be

keiten, weil ſich verſchiedene Waſſerläufe und andere Hin
derniſſe in der kurzen Strecke befanden, die Arbeit wurde
aber trotzdem in der beſtimmten, ziemlich kurz bemeſſenen
Zeit fertig. Leider hören derartige Verkehrsſtörungen,
Pflaſteraufreißen, Gräbenauswerfen bei uns gar nicht auf,
die Waſſerleitung iſt kaum fertig, die Canaliſation iſt im
vollen Gange, dabei kommen fortwährend Beſchädigungen
der Gasröhren vor, ſo daß die Arbeiter der Gasanſtalt
alle Tage Rohrbrüche auffinden und ihrerſeits ein aber-
maliges Aufreißen vornehmen. Dazu kommt endlich noch
die Legung von Asphalttrottoir in einigen Straßen, ſo
daß man in der That oft nicht weiß, durch welche Straßen
man ohne Lebensgefahr wandern kann.

Wittenberg, d. 2. October. Am vorig. Sonn-
abend, d. 30. Septbr., feierte hierſelbſt der Königl. Kreis
phyſikus und Geh. Sanitätsrath Dr. Dolscius unter
lebhafter Betheiligung vieler Freunde und Verehrer ſein
50jähriges Doctorjubiläum. Mittags 12 Uhr fand die
Beglückwünſchung des im 75. Lebensjahre ſtehenden Ju-
belgreiſes ſtatt. Jm Auftrage der Königl. Regierung über
reichte der Sanitätsrath Dr. Wachs mit warmen Worten
den Rothen Adler- Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und
der Jahreszahl 50. Die Mediziniſche Fakultät der Uni-
verſität Halle hatte das Doctordiplom in neuer Ausfer-
tigung nebſt einem Glückwunſchſchreiben geſendet. Der
Verein der Aerzte im Reg.-Bez. Merſeburg und Herz.
Anhalt ließ den Ehrengreis als ſein verdienſtvolles Mit-
glied beglückwünſchen. Die Aerzte der 3 Apotheken über-
reichten ein werthvolles Ehrengeſchenkk. Am Nachmittag
fand ein Feſteſſen von ca. 80 Gedecken ſtatt.

Das am achten Juni 1876 zu Eisleben er-
richtete Privat-Seminar für Lehrerinnen iſt in gün
ſtiger Entwicklung begriffen, indem es ſchon jetzt eine ge
nügende Frequenz aufweiſt, die ſich bereits durch neuer-
dings eingegangene Anmeldungen für das Winter-Semeſter
in erfreulicher Weiſe ſteigern wird. Möge dem jungen
Unternehmen auch fernerhin guter Erfolg geſichert bleiben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. October.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer C. Th. Granzendorfer, großer
Berlin 10, und F. Ch. A. A. Kamp, Gerbergaſſe 12. Der
Prem.-Lieut. M. E, A. v. Leſſel, Halle, und J. M. R. Krauſe,
Trotha. Der Taſchner C. F. Kaämpf, Ranniſcheſtraße 4, und
J A. Maxdor Berggaſſe 2. Der M A

pielen
daurer F. W. A.

nann, Moritzkirchhof 1j2, und F. Th. A. Herzog, Muhl-
berg 1. Der DTelegraphenAufſeher P. A. Eltzner, Caſſel,
und B. M. Keiſer, Karlsſtraße 12. Der Handarbeiter C. A.
Muüller, Böllberg, und A. F. M. Möbus, Paradeplatz 6.
Der Hauskecht F. C. Pfennig, Schmeerſtraße 26, und P. A.
Langrock, Schülershof 21. Der Decorationsmaler L. A. Nau
mann, und M. L. H. Ronniger, Leitergaſe 1. Der Backer
A. C. W. Raue, Geiſtſtraße 59, und A. E. gr. Stein
ſtraße 65. Der Landwirth J. E. Dietrich, und G. Ch. M.
H. Hamm, Quedlinburg.

Geboren: Dem Steinhaucr G. Huüfner ein Sohn Langegaſſe
Nr. 9. Dem Maurer C. Kaſeler eine Tochter, Harz 32.
Dem Handarbeiter H. Thiel eine Tochter, Langegaſſe 22.
Dem Kammmacher R. Lindner eine Tochter kleine Steinſtraße
Nr. 8. Dem Reſtaurateur C. Meyer eine Tochter, Mittel
ſtraße 18. Dem Schmiedemeiſter L. Schneider ein Sohn,
Merſeburgerſtraße 8e. Dem Gasrohrleger A. Starke eine
Tochter, Fleiſchergaſſe 6. Dem Eiſendreher A. Muller eine
Tochter, Schulberg 6. Eine uneheliche Tochter, Unterberg

r. 25.
Geſtorben: Des Maurer A. Luttich Sohn, Alexander AlbertMax, 1 Jahr 2 Monat 5 Tage, Diphcheritts, a. d. Halle 19.

Des Maurer F. Wenzel Sohn, todtgeb., Spitze 6. Der
Tiſchler Friedrich Sparmann, 20 Jahr 8 Monat 4 Tage, Phthi-
ſis Kgl. Klinik.

Meßbericht.
Leipzig d. 2. Oct. Jn Leinenwaaren war die Zufuhr eine

geringe und ſind die Lager zu normalen Preiſen ſo ziemlich geräumt
worden; in Taſchentuchern verlief das Geſchaft ſo ziemlich lebhaftund ſind namentlich White Linen Handkerchiefs le Monopol-
taſchentücher mit einer kleinen Avänce geſucht worden während
ſine Linen nur ſchwer den letzten Preis behaupteten. Beſſere halb-
leinene Creaſe fanden in ſehr bedeutenden Poſten willige Abnehmer.
Der Umſatz in gebleichten Baumwollwaaren laßt ſich als klein be
zeiſchnen. Wenn auch keine es Preiſe verlangt wurden ſo
haben die Webcreien doch fruühere Notirungen e en

eidener Ver-
kehr. Fur rohe Calicot iſt Kr. den ſuddeutſchen Webereien
mehr bewilligt worden. (Dieſe können ſich zum Theile immer noch

waren ſehr offerirt. Jm allgemeinen war die Meſſe von Käufern
weniger als ſonſt beſucht und machte ſich eine gewiſſe geſchaftliche
Unluſt bemerkbar. Als erfreulich kann bezeichnet werden, daß die
Production den Bedarf nicht wie ſonſt uüberſchritten hat und daß
unſolide Elemente in den oben angefuhrten Branchen nur noch zu
den Seltenheiten zu gehören ſcheinen.

nd d. tetJn der am 3. d. ſtattgefundenen zweiten Ziehung 4. Klaſſe 90.königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf

die beigeſetzten Nummern 30,000 auf Nr. 85,069; 3000
auf die Nr. 6523. 36,300. 53,983. 72,016. 96,864. 97,427.

1000 auf die Nrn. 3579. 13,689. 17,988. 24,693. 36,596.
55,113. 57,465. 62,814. 67,867. 71,310. 78,775.

500 auf die Nrn. 759. 3545. 7366. 7374. 7573. 7838.
15,250. 22,983. 23,959. 28,273. 30,911. 38,467. 41,874. 43,753.
44,694. 51,639. 55,888. 65,305. 67,607. 68,167. 72,488. 74,216.
75,991. 76,597. 76,806. 78,825. 79,907. 79,971. 85,175. 88,568.
88,742. 89,878.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Octbr. Morg. 7 Uhr. T T bends 10 T. Tagesmſttel.
Luftdruck 336,77 P. L. 336,23 P. L. 336,16 P. L. 336,39 P. L.Dunſtdruck 2,80 P. L. 2,54 P. L. 3,26 P. L 2,87 per
Rel. Feucht.] 83,8 pCt 47,0 pCt. 81,3 pCt 725 pCt.
rm 5,8 G. R. 11,6 G. R. 7,2 G. R 8,2 G. R.

Wind 0 I. o I. SAnſicht völlig heiter heiter 3. zieml. heit. 5.] heiter 3.
olkenf. s tratus. Cirr.-cum. S

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 2. October. F, Köppen, Kantholz,

v. Liepe n. Schönebeck. C. Köppen, desgl. Braune, Steuerm.
Winſch, Roheiſen, v Hamburg n. Buckau. Hertel, Schwefel,
v. Hamburg n. Schönebeck. Bartels, desgl. Schröder, Mais,
v. Hamburg n. Buckau. Andrege, Steuerm. Kutz, Schwefel, v.
Hamburg n. Buckau. Schoöne, leer, v. Magdeburg n. Gröna.

Schoch, desgl. Seidel, desgl. Kiſſauer, leer, v. Magde-
r n. Aken. Winter, Steuerm. Kerner, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Görſch, leer, v. Magdeburg n. Außig.

NRiegripp-Magdeburg. Am 2. Oetober. Henſchel, leer,v. Prettin n. Außig. Höhne, Syrup, v. Landsberg n. Magd es
burg. Frieſecke, leer, v. Ruppin n. Magdeburg.
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„Mäße und Gewichte haben ſoviel Fremdartiges in unſer angelerntes

e
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0.), 5 u. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vw. Pmit Anſchluß von Bitterfeld nach Seſſau 10 U. 15 Vm.), 1 36 M.

47 W. e e n a a W tat et
11 n.

m. 6 I.25 9. u. 5. M. Ab.i n re d. W r Kgler5, 30 u. 2 M. unu. r n z 22 9 u. 58 M. Hhts.
e iſen) 6 U. Vm. (D), 8. U. 23 M. Vm. (D),

unft in Halte! 7 u. 2) M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.M. Vm. (P), 1'u. 44 M. n 6 u. 5 M Ab. (P)
(P), 1 u. 6 M. Mitt. (P),

5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (uüüber Eottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1, u. 38 M. Nm. (D),

7 U. 28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm von Falkenberg), 12 B.
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
(P), 7 U. 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in e e: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 52 M. Nm. (0), 5
I m (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46

Nach 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8), 1047 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm (0), 5 U. 54
Nm. (P), 7 51 M. Ab. (6), 9 U. 32 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. u

5

agdeburg

Ankünft in Halle 5 u. 31 M Mrg. (65, 7 U. 46 M. Vm.
9 U. 41 M. Vm. (D), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P),
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach r aringgn 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. c 10 U.

12 M. x e. W
t W 11 u. 35 M. Vm. 53

47 M. Nm. 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nehts. i Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)

Anknuft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (S), 7 U. 56 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

FVersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 5 U. Mrg. (Ank. in Salzmünde 6 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier9 U. Meg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.).

Die neuen Reichs-Münzen,

u.
M.

u.
M.
E).

Rechnen gebracht, daß man genöthigt iſt, ſich nach einem rathenden
und helfenden Freunde umzuſehen. Als einen ſolchen und als den
beſten empfehlen wir Allen auf das Wärmſte die ſoeben erſchienene

vollſtändig umgearbeitete Auflage des „Neuen Adam Rieſe.Allgemeiner eutſcher Rechenlehrer“ von A. Böhme, dem
Verfaſſer der weitverbreiteten Schulrechenbücher. Von den Grundrech-
nungsarten an erklärt er alle im Gewerbs- und Privatleben vorkom-
menden Rechenarten bis zu den ſchwierigſten und lehrt ſpeciell das
hochwichtige und unentbehrliche Schnellrechnen mit den decimalen neuen
deutſchen Münzen, Maßen und Gewichten. Das rühmlichſt bekannte

Buch iſt für 3 Mark zu haben bei Schroedel Simon,

49 Die Lieferung der ans Sockel und Schock-
Steine zum Neubau der Frauenklinik hierſelbſt ſoll im Wege öffent-
licher Submiſſion vergeben werden. Lieferanten wollen ihre Offerten
bis ſpäteſtens Dienstag den T0. Oetober er. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Magdeburgerſtraße 27, verſie-
gelt abgeben, woſelbſt auch die Zeichnungen, Lieferungsbedingungen c.
innerhalb der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 2. October 1876.
Königlicher Univerſitäts-Architect.

von Tiedemann.
Auszug einer Verkaufsanzeige.

Am 13. Januar 1877 Nachmittags 3 Uhr ſoll im
Bendix'ſchen Gaſthofe zu Froſe die der Ehefrau des Apothekers
Ernſt Hornung, Clara geb. Feige von Froſe gehörige Braun
kohlengrube „Paulive“ zu Froſe, enthaltend den Kohlenuntergrund
reſp. das Kohlenausbeuterecht unter den zur Domäne Froſe gehörigen
Planen Nr. 446, 484 und 504 der Froſer Separationskarte von 130
Morg. 88 Rth. 33 Hect. 3167 (IM. Sa. öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Die vollſtändige Verkaufsanzeige iſt im Anhalt. Staatsanzeiger
abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Ballenſtedt, den 23. September 1876.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.
Hedicke.

Der Provinzialausſchuß für die Jnnere Miſſion in
der Provinz Sachſen wird ſeine diesjährige Jahresverſammlung,
ſo Gott will, am 18.--19. October zu Halle a/S. halten. Am 18.
Nachmittags 6 Uhr Predigt in der Neumarktskirche von Herrn Gene-
ralſuperintendent D. Schultze. Abends 8 Uhr Nachver-
ſammlung im Schützenhauſe.

Am 19. früh 10 Uhr Generalverſammlung im Schützenhauſe.
Hauptthema: Welche Aufgabe hat die Jnnere Miſſion zur Unterſtützung
des Pfarramtes und der Gemeindeorgane denen genüber, welche die
Trauung und Taufe unterlaſſen. Referent: Herr Paſtor Pank
aus Berlin.

III
Die beiden Abgeordneten für den Bitterfeld -Delitzſcher

Wahlkreis, Herr Kreisgerichts- Direktor Thilo, Herr Kreisgerichts-
Rath Neubert haben verſprochen, ihren Wählern von Zörbig und
Umgegend Rechenſchaft über ihre Wirkſamkeit zu erſtatten. Es ſoll
deshalb eine Verſammlung

am Sonntag den S. Oetober 1876
Nachmittags 2 Uhr

im Röſen'ſchen Gaſthof zu Stumsdorf ſtattfinden, und werden
dazu alle Wahlberechtigten von Zörbig und Umgegend mit der Bitte
um zahlreiche Betheiligung hiermit eingeladen.

Zörbig, den 3. October 1876.
W. Pfeffer, Gutsbeſitzer. J. Schröter, Kaufmann.

Ha le a/S. A. Schaaf, Magiſtrats-Aſſeſſor. Drache, Kreisrichter.

Mit heutigem Tage verlegte mein

äsche- und Ausstattungs Hagazin

NeuePromenadel4
Pr. M. Lauterhahn.

neben der Volksschule.

Folge der von Braunkohlenwerken Ottilie Kupfer- nen
ham er Oberröblingen, ſowie aller
ten Briquettes- Preise verkaufen wir von heute ab:
i v pr. Fuhre à 25 Ctr. m. Mark 21,00 Hoheit Prinz Carl und von Sr.Oberröhblinger Briqquettes I r e 30 u. 2300 en el ren

den 3. October 1876.

Bohmeyer Blume. d. Lincke Ströſer.
frei ins Haus!

Malle a/S.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt 83 Verrenkungen, Seh-

e g 2c. z P 3T en, Rindvieh u. ſ. w. daandern Werke erhöh- vorzüglichſte Bitter Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.

Graf v. Wrangel erhalten. à Fl
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v
Abin Hentze Schmeerstr. 36.
i. Alsleben a/ S. b. Urm. Sehreiver,

in Löbejün bei Fr. RudlofF.
Dampfheizungs Anlagen
mit verzinnten Eiſenrohren, P
Haltbarkeit dem Kupfer gleich, Preis I C S S
bedeutend billiger, liefert die Fabrik

verzinnter Eiſenrohre
Richard oert elKirchberg, Sachſen.
Ich ſuche zum 1. November einen

Hannmnoversche

täglich friſch à Pfund 50 Pfge.

N. Beerhöolelt.

Zur Feld und Wieſenduüngung
halten wir unſere

präparirten
Kali-Düngemittel

unter Garantie des Kali Gehal-
tes und unter Controle der Land-
wirthſchaftl. VerſuchsStationen
beſtens empfohlen u. verſenden z.

Hefe
gewandten unyverheiratheten Die- S Beim Quartalswechſel
mer mit guten Zeugniſſen; Offer zen geehrten Hauseigenthümern für Vermiethung vacanter
ten mit Gehaltsanſprüchen bitte zu Logis und bittet um gef. Bea
fenden von Kotze,

Lodersleben bei Querfurt.
Laden u. Wohnungen, größere u. kleinere, mit u. ohne

Werkſtelle, werden zu miethen geſucht durch Frau Rawack,
z Ein Schreiber, 20 Jahre alt, gr. Klausſtr. 11, im Wollwaarengeſchäft-

Wunſch Special-Preiscourant mi
empfiehlt ſich Frau Rawack P Frachttarif, ſowie Brochüren über

Anwendung gratis und franco.
Vereinigte Ohem. Fabriken
in Leopoldshall Stassfurt.

uftragung.

Eine Wirthſchafterin, in Küche
und Molkenweſen erfahren, findetſucht per ſofort oder 15. October a.S Salung. Offerten erbittet man 2. Schüler finden in einer an

ünter I. K. durch Ed. Stück- ſtändigen Familie billige Penſion.
rath in der Exp. d. Ztg. Zu erfragen Steinweg 36, 1 Tr.

Eine ſehr tüchtige Putz Di- Große Ulrichsſtraße 12 iſt die
rectriece ſucht ſofort II. Etage zu vermiethen u. 1. April
n Mſttelbach 1877 zu beziehen.

Ein junger Kaufmann, gelern- Iltni tter Detailliſt, in einem andern Ge r r ſofor
ſchäft bereits thätig, ſucht baldmöglichſt als Commis Stellung. Hermann Potzelt, Halle aſs
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 50 Stück Hammel und Schafe,

Gef. Offert. L. 1 bei Ed. Stück Weidevieh, gut angefleiſcht, ver
rath in d. Exp. d. Ztg. niederzu kauft das Rittergut

m n nſerer Stadt (1900 EinTun Umgegend, wird
die ſchleunige Niederlaſſung eines
Arztes gewünſcht, da der bisherige
einzige Arzt am Orte als Kreis-
wundarzt verſetzt iſt. Die ſehr ge
ringe Armenpraxis bringt 150

Schlieben, d. 29. Sept. 1876.
Der Magiſtrat.

Schleſier.

Die Korbweiden auf hieſiger
Commune von ca. Morg. ſol
len den 8. Octbr. er. Nachmittags
2 Uhr meiſtbietend verkauft werden.

Das Schulzenamt
Großkugel.

Zu Weihnachten d. J. wird die
Stelle eines Wirthſchaftsinſpektors
bei mir vakant. Bewerber, welche
die Qualifikation zur ſelbſtſtändigen
Führung einer größeren Landwirth-
ſchaft nebſt ſonſtigen guten Zeug
niſſen nachweiſen können, wollen
ſich direkt an mich wenden. Un
verheiratheten würde ich den Vor-
zug geben.

Dehlitz a/S. bei Weißenfels,
d. 1. Octbr. 1876.
Pieschel,

Stadtrath in Naumburg.

Ich wohne jetzt
Poststrasse 13, I.

(Wagenfabrik EIste.)

Dr. Pott.
Von heute ab wohne iBlücherſtraße 12.

Georg Steinbach.
Ein mit Tiefbau vertrau-

ter Steiger wird geſucht unter
Chiffre G. 450 postla-
gernd Vanmburg a/S.

Ein junger Mann, 20 J. alt,
welcher mit ſämmtlichen Comptoir
arbeiten, und zwar einf. u. dopp.
Buchführung, Correſpondenz c.
vertraut iſt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung, gleichviel welcher
Branche. Anſprüche mäßig. Offer
ten erbittet man unter W. S. 4 3
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Caſée David.
Donnerstag den 5. October

Grosses Nachmittag- Concert
v. d. ganzen Capelle

des Stadtmuſikdir. Hrn. W. Halle
(40 Mann).

Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.

Hohen Genuß für jeden Ge-
bildeten, angenehmſte Unterhaltung
für Jedermann bietet z. 3. im
„„Hotel zum Kronprinz

hotfographen
Agtellung

Täglich geöffnet. Entree 75
6 Billets nur 3 A. Abonnement4

NB. Größtes Verkaufslager von
Stereoskopen.

Ein junger Jagdhund entlaufen,
braun mit halbweißer Vorderpfote
und halbweißer Bruſt. Gegen Be
lohnung abzugeben Merſeburger
Straße 1. Vor Ankauf wird ge-
warnt.

FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzo

gene eheliche Verbindung beehren
ſich Verwandten und Freunden hier
mit anzuzeigen.

Halle a S., d. 2. Oct. 1876.
Reinhold Brandt.

Lina Brandt geb. Götze.
Vermählungs- Anzeige.

Neuvermähblte.
Willibald Kohlschütter,

Anna Kohlschütter
geb. Sehmonl.

Rieda, d. 3. Octbr. 1876.
TodesAnzeige.

Es hat Gott dem Herrn gefallen,
heute Morgen 5 Uhr unſern gelieb
ten Mann und Vater, den Herrn
Dr. med. Stephan, plötzlich aus
dieſer Welt abzurufen.

Halle a/S., d. 4. Octbr. 1876.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag

legen. Meyhen b. Naumburg a/S.in Kückenwalde. Guſtav Glück.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

hauſe aus ſtatt.

ſcenirun

Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Peſth, d. A. Oetbr. n einer geſtrigen

Conferenz der Liberalen ſkizzirte der unga-
riſche Miniſterpräſident Tisza ſeine zu erthei-
lenden Antworten auf die geſtellten Jnter-
pellationen dahin Bezüglich der Orientfrage
werde er ſich wegen der ſchwebenden Ver-
handlungen auf die Erklärung beſchränken,
daß die ungariſche Regierung mit dem aus-
wärtigen Miniſterium ſtets in vollſtem Ein-
verſtändniß war. Den Königstitel Milan's
anlangend, ſo halte die Regierung den ſer-
biſchen tatus quo ante für das äußerſte Zu-
eſtändniß. Bezüglich der 80 MillionenSchucd halte die ungariſche Regierung an

der Anſicht feſt, daß dieſe Frage mit dem
Ausgleich von 1867 gelöſt ſei. Jn Betreff
der Bankfrage ſeien beide Theile übereinge-
kommen daß dieſelbe bis zum Frühjahr ge-
löſt ſein müſſe die Nichtlöſung würde dasScheitern des ganzen wirthſchaftlichen Aus

leiches ſein und den Rücktritt des ungari-
ſchen Miniſteriums veranlaſſen.

Köln, 3. Oktober. Mittheilungen der „Kölniſchen
Zeitung“ aus Paris beſtätigen, daß die Pforte auf die
Friedensvorſchläge Englands eine mehr ausweichende, als
ablehnende Antwort gegeben und ſtatt derſelben eine Reihe
von Reformen vorgeſchlagen habe, welche die Sicherſtellung
der Jntereſſen der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei be
zwecken und auf das ganze Reich ausgedehnt werden
ſollen. Wenn die Verwaltungsreformen zur Durchführung
gelangten, ſei eine gleiche Autonomie für die drei auf-
ſtändiſchen Provinzen zwecklos. Dieſe Vorſchläge, in 5
Artikeln zuſammengefaßt, enthalten aber, wie geſagt, keine
formelle Ablehnung der Friedensvorſchläge der Garantie-
mächte.

Wien, d. 3. October. Die Pforte hat, wie der
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Konſtantinopel gemeldet
wird, bereits am 27. September c. der dortigen engliſchen
Botſchaft vertraulich die Antwort auf die Friedensbe-
dingungen der Mächte mitgetheilt. Jn derſelben wird zu
geſtanden: Für Serbien und Montenegro der status quo
und ferner eine Verfaſſung für das ganze Reich mit An
wendung der von dem Grafen Andraſſy vorgeſchlagenen
Reformen auf alle europäiſchen Provinzen der Türkei.
Die Grundlagen dieſer Verfaſſung ſollen ſein: eine ge
wählte Nationalverſammlung mit dem Sitz in Konſtanti-
nopel; das Volk wählt Deputirte für den Sandſchakats
rath, das Sandſchakat Deputirte für den Provinzialrath,
lezterer Delegirte für die Nationalverſammlung in Kon-
ſtantinopel. Sonach werden Bosnien 6, die Herzegowina
4 und Bulgarien 8 Vertreter in Konſtantinopel haben
und zwar je zur Hälfte aus der chriſtlichen, zur Hälfte
aus der muſelmänniſchen Bevölkerung. Während der par
lamentariſchen Ferien wird eine permanente zur Hälfte aus
Muſelmännern, zur Hälfte aus Chriſten beſtehende Ueber-
wachungskommiſſion die Akte der Lokalregierung und die
Entſcheidungen des Nationalrathes kontroliren. Endlich
werden alle Zweige der Verwaltung reorganiſirt werden.

Wien, 3. Oktober. Graf Sumarokoff iſt heute
Vormittag von hier nach Livadia abgereiſt.

Madrid, 3. Oktober. Nach aus Kuba hier ein
gegangenen Nachrichten haben die Aufſtändiſchen am 25.
v. M. eine Truppenabtheilung von gegen 200 Mann.
überfallen und gefangen genommen.

Halle, Donnerstag den 5. October 1876.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).

des landwirthſchaftlichen
etriebes.

6. Die Rüben-Zuckerfabrikation.
Jahrelang war die Beſeitigung der Brache, das Tief

pflügen und beſſere, nachhaltigere Düngen, die Einführung
des Fruchtwechſels, die Anſchaffung verbeſſerter Ackerge
räthe und Maſchinen in vielen Schriften und Vereins-
verhandlungen, der Gegenſtand lebhafter Erörterungen,
ohne daß ein weſentlicher Erfolg ſichtbar geweſen wäre,
wenn auch einzelne Gutsbeſitzer den Gründen, die aufge
ſtellt wurden, Gehör gaben und die neuen Grundſätze auf
ihren Gütern einführten, das Gros blieb aber bei dem
Alten, zumal man vor der Anſchaffung der oft ſehr theu-
ren Maſchinen des Auslandes und vor der Vermehrung
des Düngers und der beſſeren Viehwirthſchaft, ſowie vor
der Anwendung künſtlicher Düngungsmittel mehr als ge
wöhnlich zurückſchreckte.

Jn dieſe Zeit fiel die Aufnahme des Zuckerrübenbaues
und der vaterländiſchen Rübenzuckerfabrikation. Sie ward
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1834 zuerſt in der Provinz Sachſen und in der Provinz
Schleſien, ihrem eigentlichen Geburtslande, um Magde-
burg und Breslau aufgenommen, und verbreitete ſich von
da aus, zum Theil ſehr raſch, auf alle Diſtrikte, welche
für die Pflege der neuen Fabrikation geſchickt waren. Dem
Landbebauer kam es zu Statten, daß er es mit keiner
neuen Pflanze zu thun hatte, denn er wußte, daß er es
mit Rüben zu thun hatte, die er nur auf gutgedüngten
Boden der erſten 4 Bodenklaſſen, vielleicht auf die fünfte
Klaſſe, wenn ſie alte Dungkraft beſaß, bringen durfte,
daß er dazu tief, vielleicht bis auf 6 bis 10 Zoll pflügen
mußte und gepflügt hatte. Dazu kamen der Ertrag und
die Revenue, die der Landmann aus dem Verkauf der
Rüben, bis zu 1 Mark für 100 Pfd., zog. Er nahm
keinen Anſtand, die Rüben ſogar in friſchen Dünger zu
bringen, um Stücken bis zu 20 Pfunden zu erziehen.
Denncech hatten die erſten Fabriken trotz der hohen Abga-
ben für die Kaufrüben einen namhaften Ueberſchuß, denn
der Zucker ſtand hoch im Preiſe, Hamburg notirte den
Centner ſchlechte Raffinade zu 102 M. im Mittel, wäh
rend beſſere Raffinaden jetzt um 100 Procent billiger ſind.

Jetzt iſt es anders geworden die Fabriken haben ſich
größtentheils mit eigenem Lande verſehen, nur ausnahms-
weiſe kaufen ſie noch Rüben, und bezahlen ſie weder ſo
theuer, noch überlaſſen ſie dem Landmann zu bauen, wie
er Luſt hat. Er darf die Rüben nicht in der erſten Tracht
bauen und viele Fabriken nehmen nur ausnahmsweiſe und
in Zeiten von Rübenmangel ſolche, die ſchwerer als 2—3
Pfund wiegen und verlangen, daß ſie zuckerreich und mög
lichſt frei von ſtörenden Salzen ſind.

Die reichen Erträge des Rübenbaues machten Auf-
wendungen für Tiefkultur, für Ausdüngung und
verbeſſerte Geräthe und Maſchinen möglich und es
wurde durchgeführt, woran lange mit zweifelhaftem Er
folge gearbeitet worden war. Die Drillkultur, die ver
beſſerten Pflüge, Häufel, Säe-, Mähe-, Dreſch und Rei-
nigungsmaſchinen wurden erfunden und angewendet. Ma
ſchinen, die vorher für ſchweres Geld aus England, Bel
gien, ſogar aus Amerika bezogen wurden, und für die es
überdies keine Reparaturanſtalten gab, wurden im Jnlande
verfertigt und zwar ſo gut, ſo praktiſch und geſchickt, daß
ſie die Mitbewerbung jedes Auslandes aushalten konnten.
Maſchinenanſtalten entſtanden von großer Ausdehnung.
Mit dem Maſchinenbedürfniß der großen Etabliſſements
konnten die vaterländiſchen Fabriken ihre Geſchäfte erwei
tern und auf ländliche Geräthe ausdehnen, ſo daß nach
und nach auch die meiſten kleineren Landwirthe in der
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ſchaftsbetriebe.

Lage waren, ſich mit vollkommeneren Geräthen zu ver
ſehen. Kurz, eine ganze Reihe von Gewerbebetrieben ent
ſtand lediglich und allein durch die Rübenkultur und Zucker
fabrikation hervorgerufen, und je beſſer die Maſchinen
wurden, deſto wohlfeiler waren ſie zu haben und deſtomehr
dienten ſie dazu, den Rübenbau und die Zuckerfabrikation
ſelbſt zu erleichtern und zu fördern. Andere Fabriken ent
ſtanden als Neben und Hilfsgewerbe, wie die Kupfer
und Eiſenfabriken, die Walzwerke, die Pfannenſchmied
und Blechwerke u. ſ. w., die allein der Zuckerfabrikation
ihre Entſtehung oder ihre gedeihliche Wirkſamkeit verdank-
ten und das ihre dazu beitrugen, daß ſie durch Förderung
den tonangebenden Fabriken ihren Dank abſtatteten. Wir
ſehen daher an der Zuckerfabrikation und dem Rübenbau
das Schauſpiel ſich wiederholen, daß die Tochter der Mut
ter hilft und daß das, was urſprünglich Veranlaſſung zur
Neubegründung gegeben hatte, ſich der Unterſtützung der
Neugegründeten erfreute. Die großen Gewerbe bilden
eine endloſe Kette, die nur dann ihren Dienſt thut, wenn
alle Glieder feſt und geſund ſind. Schlägt man nur ein
Glied gewaltſam heraus ſo iſt die Kette zerriſſen und
kann nicht mehr als nur in ihren zerriſſenen Stücken zu
untergeordneten Dienſten gebraucht werden, oder man
wirft die Stücke unter das alte Eiſen. Aber unſer Rüben
bau iſt mehr werth, als daß er als altes Eiſen in die
Rumpelkammer geworfen werden dürfte. Denn mit dem
Rübenbau iſt noch mehr als Tiefkultur und die Gründung
von Maſchinen und anderen Fabriken verbunden. Die
Notationen haben ſich umgeſtaltet und unſer Betrieb
iſt endlich auf dem Wege, intenſiv zu werden. Nicht
bloß etwa die großen Güter, auch die bäuerlichen began
nen in den verſchiedenen Oertlichkeiten vielgeſtaltige
Fruchtwechſel oder verſuchten völlig freie Wirth-

Die hohen Aufgaben, welche Friedrich
der Große ſich geſtellt hatte, die er aber nicht erreichte,
ſind dem Rübenbau und der Zuckerfabrikation in wenigen
Jahren möglich geworden, und zwar in ſo ſchonender,
milder Weiſe, daß eine Revolution nicht einzutreten hatte.
Die Grundwerthe ſind zunächſt in den Zuckerdiſtrikten
durch die Revenuen, die der Rübenbau zog, geſtiegen und
haben ſich von dieſem Rübenreviere aus über das ganze
Deutſchland verbreitet. Was die Zuckerinduſtrie geleiſtet
hat und ferner in erhöhtem Maße leiſten wird, iſt Ge-
ſammtdeutſchland zu Gute gekommen.

Blicken wir dagegen auf die Leiſtungen, ſo giebt es
vielleicht keinen einzigen Zweig der Landwirthſchaft, der in
Rückſicht auf den ländlichen Betrieb, auf die ſtaatliche
Steuerleiſtung oder den für Geſammtdeutſchland ſich er
gebenden Vortheil verglichen werden könnte. Jn den 14
Jahren von 1861 bis 1874 hat die deutſche Zuckerſiederei
nicht weniger als 655,394,159, oder rund 655/, Mill.
Ctr. Rüben verſteuert und verarbeitet. Nehmen wir, um
ein Bild über den Werth des Rübenbaues zu gewinnen,
an, daß jeder Centner rohe Rüben in Zucker verwandelt
einen ungefähren Werth von 3 Mk. (1 Thlr.) habe, ſo
hat Deutſchland in 14 Jahren einen Summenertrag von
1965 Mill. Mk. gehabt. Dieſen Betrag hätte Deutſch
land an das Ausland, an die Zuckerſieder in Hamburg,
Bremen, Amſterdam, Antwerpen, an Stettin und Danzig
zahlen müſſen. Jährlich macht das die Summe von 135
bis 150 Mill. Mk. aus. Um einen ſolchen Betrag iſt
Deutſchland reicher geworden. Es kommt gar nicht darauf
an, wem dieſe Summe zugefloſſen iſt, ob dem Fabrikan
ten, der Provinz, dem Landwirthe, da ſie nur und allein
Deutſchland zu Gute gekommen iſt. Summen dieſer Art
erklären, wie es möglich geweſen iſt, die ungeheuren Auf-

„Aida“, Oper von Verdi.
Ueber die Aufführung dieſer Oper in Leipzig berichtet das

Leipziger Tageblatt:

Was rückhaltloſe Würdigung bedeutender ausländiſcher
Kunſterſcheinungen betrifft, ſo ſind uns bekanntlich die Jtaliener
in neuerer Zeit, namentlich in Bezug auf die ungewöhnlich
enthuſiaſtiſche Aufnahme des „Lohengrin“ in Jtalien, mit dem
glänzendſten Beiſpiel vorangegangen. Umſomehr gebührt es,
daß wir, wie dies ja auch in vielen anderen deutſchen Städten
bereits höchſt erfolgreich geſchehen, Verdi's „Aida“, als dem
jenigen Werke, welches die Italiener für ihre hervorragendſte
neuere Oper erklären, diejenige Beachtung entgegenbringen, welche
ſie wegen der bereits hervorgehobenen höheren Jntentionen des
Componiſten in hohem Maße verdient. Jn richtiger Würdigung
dieſes Geſichtspunctes hat die jetzige Direction nachdem ſie uns
eine große Zahl früherer Opern faſt ganz neu einſtudirt
vorgeführt, dieſer erſten Novität ganz nach dem Muſter der
Wiener Aufführung eine Ausſtattung zugewendet, welche, alles
Bisherige übertreffend, unbedenklich mit der jedes erſten Hof
theaters rivaliſiren kann und, wie überhaupt die geſammte Jn-
ſcenirung, zugleich wegen ihrer hiſtoriſchen Treue als ungewöhn
lich intereſſant und ſehenswerth zu bezeichnen iſt. Darüber
herrſchte nur eine Stimme der Anerkennung und Bewunderung.

Wie allen Novitäten gegenüber verhielt ſich unſer Publi
cum zuerſt zurückhaltender, ſpäter aber ſteigerten ſich Aufnahme
und Erfolg ſehr bedeutend zu höchſt lebhaftem Beifall und viel
fachen Hervorrufen. Beide Male war das Haus ausverkauft,
trotzdem das zweite Mal das Abonnement vollſtändig aufge
hoben war.

Die Oper wird anſtatt mit einer Ouverture durch ein
Vorſpiel eingeleitet. Daſſelbe zeigt ſogleich einen bis dahin an
Verdi ungekannten Ernſt des Strebens nach Nobleſſe des
Ausdrucks, Vertiefung und feſſelnde Durcharbeitung. Allem
Anſchein nach hat ihm hier das Lohengrinvorſpiel vorgeſchwebt.
Das ſeinige iſt allerdings einfacher und kürzer, doch erzielt V.
damit einen den myſtiſch fremdartigen Charakter grauer Vorzeit
ausgezeichnet treffenden ſchönen und echt dramatiſchen Eindruck.
Auch achte man auf die als Erinnerungsmotiv an Aida häufig

in der Oper wiederkehrende zarte Eingangsmelodie. Die Aus
führung durch unſer berühmtes Orcheſter war eine ebenſo ſub-
lime wie ſchwungvolle.

Beim Erheben des Vorhanges erhalten wir mit dem offenen
Saale im Königspalaſt zu Memphis ſofort ein höchſt reizvolles
und getreues Bild des alten Egypten und noch mehr in der
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zweiten Scene im Tempel des Vulcan mit ſeinen wunder
baren Bauwerken, Sculpturen, hieroglyphiſchen Sinnbildern
und den eigenthümlichen religiöſen Gebräuchen. Unter den
Geſangſtücken iſt beachtenswerth die ſüßmelodiſche Tenorromanze
des Radames, im Recitativ mit ſchmetternden Fanfaren einge
leitet ſowie durch eigenartige Harmonik und höchſt reizvolle
Gegenſtimmen des Orcheſters ausgeſtattet. Jn dem düſter
leidenſchaftlich bewegten Duett und Terzett zwiſchen Amneris,
Radames und Aida iſt als ein ebenſo geiſtreicher wie gemüth
voller Zug hervorzuheben die auf derſelben Orcheſterbegleitung plötz
Ech lin Dur eintretende getragene innige Stelle der Aida „Ach nein,
nicht allein um's arme Vaterland 2c.“ Von kräftiger und po
pulärer Wirkung iſt des Königs wuchtige Melodie „Zu des Niles
heil'gem Ufer“ nebſt ſchwungvoll vielſtimmiger Steigerung des
auch ſceniſch prächtig belebten Enſemble's. Bei Beginn der
zweiten Scene, dem feierlichen Gottesdienſt im Tempel des
Vulcan, erfüllt Weihrauchduft die Luft, auch die Muſik ver

Liebesduett läßt Verdi zuerſt die Eigenthümlichkeit äthiopiſchenvollſtändigt durch ganz eigenartige altliturgiſche Weiſen das
ſceniſch hiſtoriſch getreue Bild.
Prieſterinnen (letztere in langen antiken Gewändern) ſind in
der Muſik vortrefflich den noch heut in Egypten cultivirten
Almeentänzen und gottesdienſtlichen Geſängen abgelauſcht. Bis
zum Schluß des Finale's wird in Handlung wie Muſik mit
treuer Discretion dieſer geheimnißvoll alterthümliche Charakter
geiſtvoll feſtgehalten.

Auch der Anfang des zweiten Actes, wo die Königs
tochter Amneris von Sclavinnen zum Feſt geſchmückt wird,
athmet denſelben eigenartigen Duft.

Tanz der Mohrenſklaven. Von geiſtvoller Anlage iſt das
leidenſchaftliche Frauenduett, es hat zugleich meiſt ungemein
deutſche, Schumann ſich nähernde gemüthvolle Färbung.
der großen zweiten Scene aber hat die Direction eine ungewöhn-

Höchſt originell iſt der

Der Geſang wie Tanz der

Jn

lich glanzvolle Ausſtattung entfaltet. Gewiß zweihundert Menſchen
füllen bei dem großartigen Siegeszuge des Feldherrn allmälig
die Bühne. Beſonders intereſſant ſind auch ſechs neu hierzu
angefertigte tubenartige antike Trompeten welche den Zug der
Krieger anführen. Eröffnet wird dieſe Scene durch einen
glänzenden Eingangschor, deſſen Melodik in den Mittelſätzen
von Spohr und Weber nobel inſpirirt iſt. Jm ferneren Ver
lauf tritt hier als ein neues höchſt anregendes Element der
König von Aethiopien hinzu, welchen ſowohl der Dichter wie
der Componiſt als wirkungsvolles Pendant von Nelusko mit
beſonderer Vorliebe gezeichnet haben und der in Hrn. Schelper
einen ungemein glänzenden Vertreter gefunden hat. Von hier
an entfalten ſich nach einem ſehr hübſchen Soloquartettſatze der
Gefangenen großartige Finalſätze, in denen Verdi ſeine ganze

gottesdienſtlichen Handlungen.

dramatiſche Kraft und Leidenſchaft eingeſetzt hat, und welche
Frl. Parſch höchſt glanzvoll anführte.

Bei Beginn des dritten Actes erblicken wir zwiſchen
Palmenbäumen den Jſistempel mit ſeinen unheimlich rieſigen
Götzenbildern im Glanze des tropiſchen Vollmondes. Geiſter
haftes Flimmern der Violinen, untermiſcht mit fremdartigen
morgenländiſchen Wendungen, und verſchleiert entfernter Geſang
der Prieſterinnen, Alles in myſtiſche Mollfarben getaucht, ver
ſetzt den Beſchauer in eine ganz eigenartig phantaſtiſche Stim
mung. Nachdem ſich die Königstochter mit dem Oberprieſter
in den Tempel begeben, kommt Aida und gedenkt in einer
träumeriſchen Romanze ihrer Heimath und Liebe. Nun folgt
eine der beſten Scenen, in welcher der König von Aethiopien
ſeine Tochter Aida nach hartem Kampf bewegt, den Feldherrn
der Egypter auszuforſchen, voll ſüdlicher Gluth und Leidenſchaft
untermiſcht mit erwärmend ſchönen Zügen, unbedingt einer der
bedeutendſten Höhepuncte der geſammten Oper. Jm folgenden

Colorits de Schönheit unmittelbarer Empfindung etwas über
wuchern, ſpäter wirft er ſich dem früheren Verdi oder der Süßigkeit
Donizetti's rückhaltslos in die Arme, und hat damit allerdings
äußerlich höchſt wirkungsvolle Enſembles erzielt.

Der vierte Act bringt die dramatiſch ſpannendſten Scenen,
ſo das durch ſchöne ſüdliche Gluth und dramatiſche Kraft ge
hobene Duett zwiſchen dem zu lebendigem Begraben verurtheilten
Feldherrn und der von ihm verſchmähten Königstochter, die ihn
zu retten verſucht, während die in den unterirdiſchen Gerichts
ſaal hinabgeſtiegenen Prieſter von dort ihre unheimliche Ver
urtheilung ertönen laſſen. Während Hr. Reß als Oberprieſter
dieſen Urtheilsſpruch zu beſonders markiger Geltung brachte, er
hoben ſich hier Frl. Bernſtein und Hr. Perotti zum Höhe
punct ihrer Leiſtungen. Aus den überhaupt ganz eigenthüm
lichen Orcheſterwirkungen iſt in dieſer Scene noch zu erwähnen
die originelle Verwendung unheimlicher dumpfer Schläge der
großen Trommel.

Die merkwürtigſte ſceniſche Einrichtung hat aber die Schluß
ſcene. Hier iſt nämlich die Bühne in zwei Etagen getheilt.
Die untere iſt das völlig finſtere Gewölbe, in welchem Radame
eingemauert wird, die obere ſtellt das Jnnere des Vulcantempels
bei hellſtem Tageslicht in Pracht und Lichtglanz dar. Jn dem
obern Tempel verrichten Schaaren von Prieſtern und Prieſterinnen,
nachdem der Stein auf das Grab gelegt, fortwährend ihre

Die Muſik dieſer erſchütternden
Doppelſcene nun hat Verdi noch einmal mit vollſter ſüßer Jnnig-
keit und höchſt geiſtreichen Jnſtrumentalfärbungen ausgeſtattet.
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wände für Herſtellung und Unterhaltung von öffentlichen
Jnſtituten, z. B. gegen 6000 Mill. Mk. für den Eiſen
bahn und Kunſtſtraßenbau zu übernehmen und außerdem
noch dem Auslande namhafte Kapitalien zu borgen.

Jm gewöhnlichen Leben rechnet man die Erträge eines
Zweiges der Produktion dem Unternehmer oder, wenn es
hoch kommt, der Gegend, in welcher ſich die agrikole oder
induſtrielle Produktion angeſiedelt hat, an oder man be-
hauptet, daß durch die einheimiſche Produktion der Abſatz
von Aequivalenten an das Ausland beſchränkt oder völlig
aufgehoben werde. Dieſes Vorurtheil wird dadurch wider
legt, daß jede Produktion dem eignen Lande zu Gute
kommt und daß das Ausland effektiv nicht ein Loth mehr
kauft, als es braucht, und daß Niemand deutſches Fleiſch
oder deutſche Wolle mehr kauft, weil Deutſchland ein zah
lungsfähiger Käufer des Kolonialzuckers ſei, abgeſehen da
von, daß die Spekulanten in den Seeſtädten die Preiſe
beherrſchen würden, wenn ſie ohne einheimiſche Konkur-
renz arbeiteten.

Der Rübenbau wird vorzugsweiſe im Magdeburgi-
ſchen, Merſeburgiſchen, in Anhalt und Braunſchweig, der
malen auch in Schleſien betrieben im Jahre 1874 zählte
Deutſchland 338 Rohzuckerfabriken, davon kommen auf die
Provinz Sachſen 44,97, Schleſien 14,49, Anhalt 10 35,
Braunſchweig 8,28, Brandenburg 5,63, Hannover 4,73,
Rheinland 2,37, Pommern und Weſtphalen je 2,07, Weſt
preußen, Schleswig-Holſtein und Heſſen-Naſſau je 0,29
bis 0,30, alſo zuſammen 76 Procent aller deutſchen
Fabriken, und davon fielen 44,97 Procent allein auf die
Provinz Sachſen, und 18,63 auf die Fortſetzungen Sachſens,
d. h. auf Anhalt und Braunſchweig. Es kann ihr daraus
Niemand einen Vorwurf machen, denn ſie kann nur ſich
anſiedeln, wo es ihr möglich iſt, ihr Gedeihen zu finden
und ſie findet daſſelbe, weil ſich in den betreffenden Loka
litäten wohlfeile Kohlen, hinreichendes Waſſer mit dem
entſprechenden Abfluſſe, die erforderliche Vodenqualigät und

die zum Theil nöthigen und gut eingeſchulten Arbeits
kräfte vorfinden. Der Cichorienbau war in Magde-
burg und Braunſchweig die erſte Vorſchule für den Zucker
rübenbau geweſen, in Halle war es der Karden- und
Kümmelbau, dem bald auch die Cichorie folgte. Wenn
Sachſen die hohe Schule für den Rübenbau geworden iſt,
ſo darf man ihr daraus keinen Vorwurf machen, ſo wenig
wie Rheinland, Weſtphalen und Schleſien der Bergbau
auf Eiſen, Kohlen und Zink, Mansfeld der Kupferbau
vorgeworfen zu werden verdient, weil Eiſenſtein, Kohlen,
Zink und Kupferſchiefer von Bauwürdigkeit ſich ebenſo-
wenig überall finden, wie die nothwendigen Bedingungen
für den Rübenbau und die Zuckerſiederei. Daneben hat
aber der Rübenbau ſchwere landwirthſchaftliche Fragen
zur Entſcheidung gebracht und dadurch dem ganzen Deutſch
land genützt: er hat die tiefe Bearbeitung des Bodens,
die beſſere Haltung des Viehes, den Wechſel der Frucht,
die nachhaltigere Düngung, die Maſchinen Anwendung und
die Maſchinen Anſtalten, die intenſive Kultur und die
freie Wirthſchaft, die Hebung der Grundwerthe und die
durch die Tiefkultur herbeigeführte vervielfachte Eroberung
der Oberfläche durch ganz Deutſchland verbreitet und die
Entſcheidung über Klee, Erbſen, Kartoffel und Rüben-
müdigkeit des Bodens verbreitet. Große, tiefeingreifende
wirthſchaftliche Betriebsfragen hat der Rübenbau bereits

entſchieden, und wird ſie auch künftig entſcheiden.

Franz W. Ziegler,
der bekannte Parlamentarier und geiſtreiche Novelliſt, iſt am Sonn
tag in Berlin geſtorben. Am 3. Februar 1803 in Warchau bei
Brandenburg geboren, wendete Ziegler ſich nach Abſolvirung des
Gymnaſiums der Jurisprudenz zu, wurde Advokat und 1840 Ober

e Je v lteh Rovürgermeiſter in Brandenvurg. er Gepinn, er ren D.
wegung von 1848 ſchloß er ſich der demokratiſchen Partei an und
n als Mitglied der preußiſchen Nationalverſammlung, der ein
s Steuerverweigerer, der auf e errign und Aufruhr ange

lagt, ſeines Amtes, der Nationalkokarde und der Orden verluſtig
erklärt und zu einer Feſtungshaft verurtheilt wurde. Wahrend der

egetionszeit und der kurzen liberalen Aera blieb er dem politi-
chen Leben fern und trat erſt 1864 in das Abgeordnetenhaus fur
ſie Stadt Breslau, welche er auch ſeit 1867 im Reichstage ver

trat. Das letztere Mandat hat Ziegler bis zu ſeinem Tode bei-
behalten, während er aus dem Abgeordnetenhauſe 1870 ſchied.
Ziegler, der zu den hervorragendſten Mitgliedern der Fortſchrittsrartet gehörte, war ein ſtets bereiter Vorkampfer der freiheitlichen

Entwickelung des Staatslebens, Magen hielt er ſich fern von
jenem Doctrinarismus, der bisweilen in ſeiner ſich breit
machte. Als im Jahre 1866 die Sturmwolken am polltiſchen
Horizont aufzogen und man verſuchte, durch Petitionen und Reſo-
lutionen das Unwetter abzulenken, war er es, welcher in eine der

439 männlichen
12,209 Haushaltungen mit 2 und mehr Perſonen und
107 Haushaltungen für gemeinſamen Aufenthalt beſtehen.Die Zahl der Sganweſenden am 1. Dec. 1875 betrug

60,503 Perſonen und zwar 30,773 männlich und 29,730
weiblich. Was die Altersklaſſe betrifft, ſo waren 7,733
geboren in den Jahren 1875--1871, 5946 in 1870 1868,
5574 in 1865--1861, 7300 in 1860--1856, 7010 in
1855--1851, 5410 in 1850--1846, 8299 in 1845 1836,
5908 in 1835--1826, 4233 in 1825--1816, 2243 in
1815--1806, 933 in 1805--1796, 158 vor 1796, 152
unbekannt.

H Herbſt- Conferenz des evangeliſchen Vereines
in der Provinz Sachſen.

(Fortſetzung.)
Nach dem Referenten nahm Herr Landrath v. Rauch-

haupt aus Delitzſch als Korreferent das Wort. Er trat
ergänzend ein und ſtellte ſich vornämlich auf den kirchen
rechtlichen Standpunkt. Das Recht der Kirchenzucht haben
nach ihm Gemeindekirchenrath, Kreis und Provinzial
ſynode. Dies iſt nach Math. 18, 15--20 göttliches Recht,
das auch der Juriſt als ſolches anzuerkennen hat. Es iſt
ein Grundrecht der chriſtlichen Gemeinde. Ueber die Mit
tel wird ſich vorausſichtlich auf der Generalſynode ein
harter Streit erheben. Die Gemeinden müſſen ſich vor
her darüber klar werden, um Ungleichheiten zu vermeiden.
Daher iſt ein Landeskirchengeſetz nöthig. Darin muß die
Vermahnung als ein Recht der Kirchenzucht für den Ge
meindekirchenrath feſtgeſtellt werden. Auch iſt bei der Er
mahnung der Geiſtliche nicht zurückzuſchieben, und die
Seelſorge iſt ihm nicht bloß im engeren Sinne zuzuge-
ſtehen, wie der Referent gemeint hat. Auch ihm iſt das
Recht dazu geſetzlich zu ſichern. Wie der Staat durch
das Geſetz von 1873 das Recht des Austritts aus der
Kirche ohne bürgerliche Wirkungen gewährt hat, ſo muß
man auch der Kirche das Recht zugeſtehen, denjenigen das
Wahlrecht zu entziehen, die ſich ihr entziehen. Damit iſt
noch keine völlige Ausſchließung aus der chriſtlichen Ge
meinde geſchehen, und ſolche können noch immer zu den
kirchlichen Steuern hinzugezogen werden. Jn Betreff der
Entziehung des aktiven und paſſiven Wahlrechtes macht
Korreferent noch einen Unterſchied im Gegenſatz zum Re-
ferenten. Wer die Taufe verſchmäht, muß das aktive
Wahlrecht verlieren. Daß die Glieder der Kirche ſich
kirchlich trauen laſſen, kann die Kirche zwar fordern, ſie
kann aber wegen Verletzung dieſer Pflicht nicht zur Ent
ziehung des aktiven und paſſiven Wahlrechts ſchreiten.
So lange wenigſtens kein landeskirchliches Geſetz exiſtirt,
das die Ausſchließung wegen Nichttrauung anordnet, kann
ſie nicht erfolgen. Verſagung der Taufe an Kinder Nicht
getrauter iſt nicht ſtatthaft. Zurückweiſung vom Abend-
mahl muß in jedem einzelnen Falle von der beſonderen
Erwägung der Umſtände abhängen. Ausſchließung von
der Pathenſchaft iſt bei denen nöthig, welche die Taufe
verſchmiiben. Wann das kirchliche Begräbniß zu verſageniſt wird noch r beſtimmen ſein. Auch in dieſer Beziehung

kann die Gemeinde einr.“ Akt der Nothwehr begehen,
n beſagen. Es müſſenwie die noch mitzutheilenden Tyrfreilich beſonders erſchwerende Fale vpr, gen. T

Schluß wird noch bemerkt, daß die Wirkungen der re
chenzucht ſich nicht bloß auf den Einzelnen, den ſie an
gehen, erſtrecken ſollen, ſondern auf die ganze Gemeinde.
Die Schwierigkeiten für die Seelſorge, die der Kirchen
zucht vorausgehen ſoll, ſind ſo groß nicht, wie man oft
meint. Jn Leipzig z. B. wird mit gedruckten Ermah
nungen vorgegangen. Es liegt alſo keine Unmöglichkeit
für die Ausführung eines ſtufenweiſen Vorgehens vor.

(Schluß folgt.)

bewegten Volksverſammlungen das prächtige Wort hineinrief: „Das
erz der Demokratie iſt dort, wo Preußens Fahnen wehen“ ein
ort, welches damals ihm arg verdacht wurde, bald aber hoch in

Ehren ſtand. Franz Ziegler war unbeſtritten der geiſtreichſte Red-
ner des Parlaments; nur ſelten ergriff er das Wort, aber wenn
es geſchah, ſo konnte man gewiß ſein, daß das öde Redegeplaätſcher
einem funkenſpruühenden Katarakte Platz machte. Jn meiſterhafter
Vollendung wußte er nicht nur Witz und Satyre leuchten zu laſ
ſen, ſondern auch jene warmen Tone der Empfindung anzuſchlagen,welche das Herz des Zuhörers treffen, und wem von uns dere

da nicht jene herrliche Rede ein, die Ziegler bei Gelegenheit der
Feier ſeines ſiebzigſten Geburtstages hielt? „Der Frihing kommt
mit Brauſen“ jenes Wort, mit welchem Ziegler ſich ſelbſt zu
ironiſiren gedachte, es paßte in der That auf die fortreißende Ge
walt ſeiner Rede. Es ſteckt eben in dem Politiker auch ein bedeu-
tender Dichter. Zwar iſt die Muſe Ziegler's nicht ſehr fruchtbar
geweſen; er gehörte nicht zu den Dutzendpoeten, welche bibliothek-
weiſe den Markt fuüllen, und nur zwei mäßig ſtarke Bande um-
ſchließen ſeine Werke, aber jede dieſer kleinen Erzählungen, Skiz-
r oder Zeitſchilderungen ergiebt ſich als Kunſtwerk. Namentlich
ſt der „Landwehrmann Krille“ eine Perle urwuchſiger, J

Dichtnung, welche den Dichter ſelbſt uns in ſeinem ganzen Weſen
malt: ſchlicht, wacker, ſtark. Dieſe literariſchen Dokumente ge
wahren uns auch Einſicht in die politiſche Haltung des Mannes
unbeſchadet ſeiner demokratiſchen Farbe war Ziegler ein Monarchi
durch und durch, ja er hatte etwas vom „Preußſſchen Partikulari-
ſten.“ Niemals iſt er auch nur entfernt jene Gefahr gelaufen,
welcher zu entgehen mancher Parteigenoſſe ſchwer ſich abmuht,
namlich die Demokratie in die Ochlokratie aufgehen zu laſſen und
alle Zeit hat er ſich den Vorzug gewahrt, in ſeinem Weſen ein
Ariſtokrat zu ſein. Eigentlich ſchon ſeit Jahren leidend, war

ranz r in der letzten Zeit ſehr hinfällig geworden und vor
echs Wochen mußte er die müden Glieder auf das Krankenlager
etten, von welchem er ſich nicht wieder erheben ſollte. Sein Tod

wird Allen, den Parteifreunden wie den politiſchen Gegnern, gleich
ſchmerzlich ſein, denn Alle ſtimmen uberein in der Ueberzeugung:
„Er war ein Mann, nehmt alles nur in allem

Halle, den 3. October.
Das definitive Reſultat der Volkszählung vom

1. Dec. 1875 iſt eingetroffen. Danach enthält die Stadt
gemeinde Halle 3,003 bewohnte und 55 unbewohnte Wohn
häuſer, ſowie 11 ſonſtige Aufenthaltsorte, zuſammen 3069.
Die Zahl der Haushaltungen beträgt 13,500, welche aus

Leben und Sterben im Monat September.
Die Verſuche, die „Thebrie des Sterbens“ zu verbeſſern, ſind

zwar recht lobenswerth, und deshalb die Vorſchläge Krahmers
(ſ. Horn ich Sonntagsblatt vom 3. Sept. er.) freudigſt zu be
grüßen, aber ſo lange das Standesamt, die officielle Quelle, aus
a r noch Meldungen erhalt, die oft von pythiſcher
„Finſtern rahle
Wunſche bleiben. Unterleibsleiden ja daß man nicht an Unter
leibsfreuden ſtirbt, iſt uns bekannt und durch dieſe Univerſal
bezeichnungen wird die „haarſtrAubende Quälerei“ des von recht
vielen Leuten im verſchiedenen ntereſſe gewunſchten Sammelns
ſtatiſtiſchen Materials nicht gerade eandirt. Mag es nun an dem
liegen, der die Meldung bringt oder empfängt, oder an dem den
Fall heſcheinige en Arzte, alle, namentlich die beider letzteren
werden die Derechtigung dieſer ſehnenden ſtatiſtiſchen Wunſche we
nigſtens nicht negiren. Es ſtarben im erſten Lebensjahre 20 m.
Vao 12 w. incluſive Todtgeborene 6 m. und w. im 1-—5
Lebj. 30 m., 23 w.; im 6-10 Lebj. 3 m., 4 w.; im 1I--15 Lebj.
2 m.; im 16--20 Lebj. 2 m., 2 w.; im 20—30 Lebj. 8 m., 3 w.;
im 31-—60 Lebj. 11 m., 16 w.; im 60--80 Lebj. 12 m., 8 w.; im
81--90 Lebj. 2 m., 1 w., und zwar an Affektionen des Ge-
hirns und Ruckenmarks 5 m., 3 w.; des Nervenſyſtems
(Krämpfe) 4 m., 1 w.; an Lokalſtörungen des Blutkreis-
laufs 7 m., 8 w.; an Jugend- und Altéerſchwäche (Atrophie,
Marasmus) 8 m., 3 w.; an Affektionen des i r
apparates s m., 5 w; Emphyſem Am., 1 w.; an Phthiſe
und Tuberkuloſe 8 m., 5 w.; an Agetten en des Magens
und Darmkanals 7 m., 5 w.; an Nierenaffektionen 3 m.,
2 w.; an Leberaffektionen 2 m.; Jan Bauchfellentzun-
dungen und Brucheinklemmung 1 m., 4 w.; an Eiter-
vergiftung 1 m.; an Gewebsneubildungen Krebs, Sarkom
5 w. Epidemiſche Jnfektionskrankheiten waren ver
treten durch Scharlach mit 2 m., 4 w.; Typhus 2 m., 4 w.;
Diphtheritis 7 m., 3 w. Ererbte Syphilis raubte einem
Knaben in den erſten Lebensſtunden das Leben. Es verungluck-
ten durch Schädelbruch, Zermalmung des Bruſtkaſtens,
totaler Petroleum-Verbrennung 2m., 1 w. Jn voll-
ſtändiges Schweigen ſind gehullt die Todesurſachen von 1 m.,
2 w. Die Todesurſachen in den erſten Lebensjahren concentriren
ſich auf beſtimmte Krankheitsbegriffe, ſo zwar, daß im erſten Le
bensjahre Störungen des Nervenſyſtems, des Verdauungs undAthmnngsapparates und allgemeine chwache ſich faſt ausſchließlich

eltend machen, während im zweiten bis zehnten Jahre epidemiſche
Infektionskrankheiten Scharlach, Typhus und Diphtheritis vor
herrſchen. Das dritte Lrbensluſtrum ſcheint das am wenigſten be
drohte zu ſein, und erſt vom ſechszehnten Jahre ſteigt die Sterb
lichkeit, um ſich allmählich in größerer Gleichmäßigkelt a alle
Krankheitsbegriffe und Lebensjahre zu verbreiten. Vom 31. bis 60.
Lebensjahre iſt die Sterblichkeit am größten mit einem Decennial-
durchſchnitt von zehn.

Wie die Septemberſterblichkeit ſich überhaupt geringer
egen die Auguſtſterblichkeit t (216 133), ſo hat auch
ie erſchreckende Zahlhöhe der Darmaffektionen abgenommen. Nach

28 Fällen von Lungen- rc. Affektionen rangiren die örtlichen Stoö
rungen des Kreislaufs an höchſter Stelle, meiſt Apoplexieen. Ein
etwas ſehr unbeſtimmter Begriff ſind die Krampfe, welche häufig
als Todesurſachen gemeldet werden, aber meiſt wohl als Folge
erſcheinungen anderer Affektionen Sonſt mochten wir
noch als vemarquabel hervorheben, daß das ſogenannte Kindbett-

745 weiblichen Einzelhaushaltungen,

n werden alle Vorſchläge und Anregungen fromme

fieber immer wieder Opfer gefordert hat. Jeder Fall
möge eine neue Mahnung ſein, die Sitte der edeln Briten nach-

uahmen, diez Thätigkeit der Hebammen auf die Aſſiſtenz zu be
chränkrn, dagegen die des ſorglichen Arztes bei jeder einzelnen Ge

burt vorwalten zu laſſen.
Nicht minder intenſiv mahnt unter der glucklicherweiſe gerin

gen Unglucksfällen eine Verbrennung durch Petroleum
zur Verſicht.Der Typhus behauptet als wackerer Vorkampfer des Hades
das Feld, und auch das Scharlach hat mehr Opfer gefordert.

Das Verhältniß zwiſchen Leben und Tod im vergangenen Mo
nat iſt folgendes: Abgeſehen von 7 Todtgeborenen (6 m., 1 w.)
ſind Geburten gemeldet

106 m. 91 w. 197 darunter 1 Paar Zwillingstöchter)
Todesfälle 76 m. 57 w. 133 giebt einen Ueberſchuß

von 30 m. 34 w. 64.
Es war die Durchſchnittszahl der täglichen

Sterbefälle Geburten
m. w. m. w2,5 1,9 3,5 3,1
4,4 6,6Die erfreuliche Anzahl von 50 Eheſchießun en beweiſt

daß der Grundpfeller des Staates, die Familiengrundung, nochn das ſocialdemokratiſche Princip der Arles Liebe“ er

ſ ert iſt.
Vermiſchtes.

Die „N. Stett. Ztg.“ erzählt folgendes „verbürgte
Geſchichtchen“: „Der Fürſt Bismarck empfängt öſter
Gäſte aus ſeiner Nachbarſchaft. Unlängſt ſuchte ihn ein
ſolcher Gaſt zu beſtimmen, ſeinen Einfluß gegen die Tür-
kei geltend zu machen und den Grauſamkeiten in der
Bulgarei eventuell durch eine kriegeriſche Unterſtützung der
Serben Einhalt zu gebieten. Der Fürſt erwiderte lächelnd
darauf: „Wenn Sie mir beweiſen können, daß die pom
merſchen Landgüter durch einen Krieg mit der Türkei in
ihrem Werthe um ein oder mehrere Procente ſich beſſern
würden, wäre ich nicht abgeneigt, in Jhrem Sinne vorzu
gehen.“ Der Rathgeber ſchwieg.

Der verſtorbene Abgeordnete Ziegler erfreute ſich
ſeines jovialen Weſens wegen allgemeiner Beliebtheit,
wie allerdings andererſeits ſeine Sarkasmen, die weder
Freund noch Feind ſchonten, ihn auch gefürchtet machten
Trotz ſeiner demokratiſchen Geſinnungen war er doch zu
ſehr Realiſt und Skeptiker, um ſich den Jlluſionen hinzu
geben, zu denen ſeine Partei hinneigt. Das „Berliner
Tageblatt“ theilt in der Beziehung einen ſehr charakte-
riſtiſchen Zug mit. Noch vor nicht langer Zeit wurde
Ziegler aufgefordert, ſich den von SchulzeDelitzſch ins
Leben gerufenen deutſchen Bildungs- Vereinen anzuſchließen
und mit ſeinem Namen der guten Sache in weiteren
Kreiſen Vorſchub zu leiſten. „Jch bin gern dazu bereit,“
entgegnete Ziegler, „nur bitte ich, laſſen Sie mir einen
ungebildeten Stiefelputzer, denn ich bin zu alt, um
noch ſelber meine Stiefeln putzen zu können.“ Seine un
gewöhnliche Unterhaltungsgabe, der ſeine eigenen Erleb
niſſe, die ihn mit den verſchiedenſten Kreiſen in Berüheung
gebracht hatten, einen reichen Stoff boten, beherrſchte alle
geſelligen Kreiſe, in denen er verkehrte. Auch in dem
Fover des Reichstags war er ſtets der Mittelpunkt einer
lebhaften Unterhaltung, die er vortrefflich mit Anekdoten,
und launigen Bemerkungen zu würzen verſtand.

Bei der Hebelfeier zur Erinnerung an deſſen
50jährigen Todestag zu Schwetzingen war auch der
Speiſezettel beim Feſtmahl im Oberlander Dialect verfaßt
und lautete:

„Spiſe Zettel bim Hebel Eſſe im Gaſthus zum Erin Schwetzingen am 22. September i bvrinze

Was gibts denn Guet's?
1) Henne S mit C groß und chlel,
2) an Ochſefleiſch m Wi3) en Fiſch, will ſchwimme im guerr i

ne Aal und Erdapfel muen es ſi,
4) Jetzt aber baſſet uß was chuet

rSurchrut mit ſchwinev Spohr iſch g'ſund
und Erbſe-Bri iſch au derbi.

5) Potztuſig, un no ne Gansle mit Salot,
in der Chuchi ufem Fuüur er ſtoht,

6) und zur n Letzt no ne chosperi Spis,
a Buddelding öbbe zuem Mitnah g'wiß?

7) W r an ingeer urſtig macht und bringt uf'So Febt Wohlbichume ſs ts

Am 16. September d. J. ſtarb in Brüſſel
Charles Bal, General- Director des „Bureaus Veritas“,
das er ſeit 46 Jahren aus kleinen Anfängen zu einem
über die ganze Welt verbreiteten Unternehmen herange
bildet hat.

Der Pulſometer, erfunden vom Amerikaner
H. Hall, bisher in Deutſchland noch nicht gefertigt, macht
in der induſtriellen Welt Aufſehen. Der Vulſometer iſt
ein einfacher und billiger Apparat zum Heben von Waſſer
bis zu beliebiger Förderhöhe, direct durch Dampf ohne
Anwendung mechaniſcher Bewegungstheile. Ein kleiner
Apparat, welcher bei Berlin aufgeſtellt iſt, liefert in einer
Minute 620 Liter Waſſer. Derſelbe kann, da er nur 1
bis 2 Atmoſphären Dampf gebraucht, eine größere Dampf-
pumpe vollſtändig erſetzen und koſtet bedeutend weniger.

Der größte Apparat, welcher angefertigt werden ſoll,
kann 19,000 Liter per Minute liefern. Der deutſche
Jngenieur- und der Berliner Architekten Verein haben
ſich von der Wirkung überzeugt. Der Apparat iſt vorzüg
lich auf Schiffen zum Auspumpen, auf Waſſerſtationen
der Eiſenbahnen, bei Bergwerken bei Kanaliſirungen,
in größeren Fabriken und bei ſtädtiſchen Waſſerleitungen
zu gebrauchen.

[Ultramontane Gemeinheit.] Die „Salz-
burger Chronik“, ein clericales Blatt unterſten Ranges,
bringt in ihrem Feuilleton zur Erinnerung an den Todes
tag Grün's folgenden Schandvers:

Auf den 12. September 1876.Der von Freiheit ſang

Und die Bauern zwang
Der, Lai' im Schuſterfach,Doch manchen Stiefel ſprach

Er iſt dahin
Anaſtaſius Grun!

Von ſolch bodenloſer Gemeinheit, die auch am friſchen
Grabe eines vom ganzen Lande betrauerten Todten nicht
ſchweigt, kann man ſich nur mit tiefſtem Ekel abwenden.

Politiſche und religiöſe Toleranz.] Jn
Breslau lebt augenblicklich ein Knabe, der ſich des kurzen,
aber an der toleranten Geſinnung ſeines Vaters nichts zu
wünſchen übrig laſſenden Namens erfreut: Moſes Jeſus
Mohamed Waſſhington Garibaldi Schleſinger.

[Noah's Bleiſtift.] Ein Engländer prahlte
einem Yankee gegenüber damit, daß ſich im britiſchen Mu-
ſeum ein Buch befände, welches ehemals Cicero gehört
habe. „O das iſt Nichts“, erwiderte der unerſchrockene
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Yankee, „wir haben im Muſeum in Boſton einen Blei-
ſtift, den Noah benutzte, um von den in die Arche hinein
marſchirenden Thieren ein Regiſter aufzunehmen, damit
ſich von keiner Sorte mehr als ein Paar einſchleiche.“

Die Ausgrabungen in Mykenge.
Athen, 7. Sept. Die „Palingeneſia“ berichtet „Die ſeit

Anfang dieſes Monats auf Betrieb der Archaologiſchen Geſellſchaft
und auf Koſten und unter der Oberleitung des Herrn Schliemann
vorgenommen Ausgrabungen bei der Akropolis zu Mykenae ſchreiten,
wie wir hören, ruſtig vor, da jeden Tag gegen 80 Arbeiter daran
beſchaftigt ſind. Nach dem, was man uns von dort aus daruüber
berichtet, wurde eine große Menge von Alterthümern der vorhiſte
riſchen, Zeit oder, wie Herr Schliemann ſie zu bezeichnen beliebt,
der Zeit Aggmemnon's, ans Licht gefördert. Es ſind dies metallene,
irdene und ſteinerne Gegenſtände, wie z. B. Wirtel und Spinde!n
aus Stein in den verſchiedenſten Groöken, Geraäthe und Dinge fur
den Hausgebrauch aus Metall und Stein; Goöötzenbilder aus Thon,
fertige und unfertige, deren einige menſchliche Geſtalt haben, andere
aber Thiere vorſtellen, beſonders Ochſen; eine Menge von Gefaß-
ſcherben, die mit der Hand gefertigt wurden und welche die ver
ſchiedenartigſten Ornamente und Farben tragen. Vor einigen
Tagen wurden n dem Eingang zur Akropolis, woſelbſt ſich dasLöwenthor befindet, in einer Lief. von 3,50 Meter zwei höchſt wich

tige Werke der alleralteſten Plaſtik gefunden: zwei ſteinerne Plat
ten, 1,20 M. lang, 1,10 breit und 0,13 dick, welche Herr Schliemaunals der vorhiſtoriſchen Zeit angehörend betrachtet, eben ſo wie die

Löwen am Thore, wobei es dahingeſtellt bleibt, ob dieſe in dieſelbe
Epoche fallen wie die Platten oder ob ſie jungeren Datums ſind.
Auf dieſen Platten ſind Wagenlenker dargeſtellt, die aufrecht auf
zweiraderigen Wagen ſtehen, welche der eine von einem Pferde, der
andere von einem Stier gezogen werden, deſſen Kopf ein ſchwert
tragender Fußganger, der neben ihn ſteht, hält. Parallel mit dem
zweiten Wagen rennen in eillgem Laufe zwei Thiere, ein Hund und
ein Fuchs, oder ein dem ähnlicher Vierfußler. Auf der einen oder
wohl auch auf beiden Sciten der Platten befinden ſich architek o-
niſche Ornamente, wie man ſie auf uralten Gefäßen antrifft. Die
Technik erſcheint allerdings als ſehr unvollkommen, wie man aus
den Zeichnungen derſelben erſehen kann, aber ſie iſt ſehr ausdrucksvoll.
Nach der Auffindung dieſer beiden Platten, die wir aus leichten
Skizzen kennen, wurden nnch andere, aähnlich beſchaffene, aufgefun
den, deren Jnhalt wir aber noch nicht kennen. e Schliemann
iſt der Meinung, daß dieſe Reliefs zu einem Grabe gehören. Der
Fortgang der Ausgrabungen wird dieſe Annahme vielleicht beſtati
gen; in jedem Falle aber wird er die hohe Wichtigkeit des Unter
nehmens bekunden, das, wir vertrauen darauf viel Licht uüber bis
jetzt nur ungenugend gekannte Zeiten verbreiten wird.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der deutſche Kaiſer hat der Turiner Stadtbibliothek die

neue Prachtausgabe der Werke Friedrich's des Großen zum Ge
ſchenk gemacht.

Dkrector Paliſa in Pola hat den Planeten 66 Maja,
welcher am 9. April 1861 von Herrn H. P. Tuttle in Cambridge,
Maſſachuſetts, entdeckt wurde, aber ſeit 15 Jahren nicht beob-
achtet war, am 21. September d. J. im Bereich der pariſer Karte
Nr. 5, ungefähr zwei Grade von Schulhof's Berechnung entfernt,
glücklich wieder aufgefunden. Einige Tage ſpäter entdeckte Prof.
J. C. Watſon in Anu Arbor den eilften diesjährigen Planeten,
deſſen Ort ſo angegeben iſt: 28. Sept Rectaſcenſion 0 Uhr 22 Min.,
nördliche Declination 5 Grad 9 Min. Die zwolfte diesjährige

n gelang dem Herrn Prosper Henry in Paris
wie folgt:

mittlere Zeit Paris Rectaſcenſion
28. Sept. 12 Uhr 30 Min. 0 Uhr 26 Min. 24 S.

nördliche Declination
5 Grad 22 Min.

Man kennt jetzt 169 kleine Planeten, von welchen 5 in Aſien,
50 in Nordamerika und 114 in Europa entdeckt ſind. Bezuglich
auf die lunerhalb der Mereurs- Bahn vermutheten Planeten ſind
die Beobachter der Sonne von Paris aus eingeladen, der Sonne

nſchſt an den Tagen des 2., 3., 9. und 10. Oetober ihre beſon-
ere Artfmerkſamkeit zuzuwenden und die Beobachtungszeiten an

zumerken.
an den Dichter Kortüm, den VrrfaſſerZur Exinnerun

der „Jobſiade wird in Bochum an dem einſt von ihm bewohnten
auſe eine aus carraxiſchem Marmor gefertigte Denktafel angenan warden. Dieſelbe tragt die Jnſchrift: „IJn dieſem Heaſe

lebte, dichtete und ſtarb der königliche Hofrath und Dr. med. Karl
Arnold Kortum, Verfaſſer der Jobſtade, geb. 5. Juli 1745, geſt.
15, Aug, 1824.“ Die Koſten der Tafel ſind durch freiwillige Bei
irage aufgebracht worden.

chwetzingen vom 22. Sept. wird berichtet: Die
Hebel-Feler nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. Die Betb ligung
von hier und auswärts war groß. Unter dem Gelaute er Glocken
bewegte ſich ein ſtattlicher Zug auf den Kirchhöf, wo Hebel ruht.
Die Gedachtnißreden hielten Dekan Junker vor hier und Stadt-
pfarrer Längin von Karlsruhe. Gäſte von nah und fern waren
anweſend. Viele Telegramme und Zuſchr ſten waren eingetroffen.

rAus

Lörrach hatte einen Lorbeerkranz geſenet.
Ueber das GötheDenkwal, welches in Berlin aufge

ſtellt werden ſoll, erfährt die „Kribüne“, daß das erforderiiche
Material in earrariſchem Dnarmor bereits hier angelangt iſt und

nach anzunehmen, daß das Denkmal in 2 bis 3 Jahren wird auf
geſtellt werden können. Die Mittel ſind zwar noch nicht vollſtändig
aufgebracht, indeſſen iſt um die Beſchaffung des Reſtes um ſo
weniger zu ſorgen, als theils die Stadt Berlin, theils der vor
handene Fonds fur öffentliche Denkmäler dafür zweifellos auf-
kommen wird. Das Göthe- Denkmal ſoll bekanntlich ſeine Stelle
in jenem Theil des Thiergartens zwiſchen dem Brandenburger
Thor und der Lenneſtraße finden, welcher zeitweilig auch fur ein
Parlamentshaus in Ausſicht genommen war.

Eine Geſellſchaft von Jtalieniſchen und fremden Capitaliſten
hat ſich erboten, Pompeji zu uüberdachen, um es vor dem all-
mähligen aber unaufhaltſamen Verfall durch Feuchtigkeit und
andere den Fresken ſchadliche Witterungseinfluſſe zu bewghren.
Die Capitaliſten verlangen zur Deckung ihrer Ausgaben die Er-
höhung des Eintrittsgeldes.

Bei St. Vith (im Luxemburgiſchen) fand man beim
Ausgraben eines Kellers etwa 5 Fuß tief einen bauchigen, aſch
grauen irdenen Topf mit uber 2000 Silbermanzen. Dieſelben
gebören ſämmtlich dem 13. Jahrhundert an. Die meiſten haben
die Größe eines Einpfennig nur wenige die eines Fuünfzigpfennig
ſtückes. Die Mehrzahl iſt von Erzbiſchof Arnold II. von Trier

1259) und Graf Heinrich II. von Luxemburg 1274) geprägt;
dann finden ſich Stadt Aachener, Sierkener und andere lothringer
Muünzen, ſowie einige Kaiſermünzen. Conſervator Eltz in Luxem-
burg iſt gegenwärtig mit der Claſſificirung beſchäftigt. Später
können einige Muünzen an Liebhaber überlaſſen werden.

D. Jm Hofoperntheater zu Wien fand am vorigen Sonn
abend die erſtmalige Aufführung der „Folkunger“ von Edmund
Kretſchmer Statt. Die Wiener Blatter conſtatiren den ehren
vollen Erfolg dieſes Werkes, welches, wie die „Pr.“ ſagt, zwar
keine hochbedeutende Erſcheinung in der muſikaliſchen Literatur
iſt, aber immerhin eine ſtets willkommene Bereicherung jedes Opern
repertoirs bilden wird.

Der beliebte Componiſt und Muſidirector Conradi in
Berlin hat bekanntlich ſein ganzes nichtzunanſehnliches Vermögen
teſtamentariſch zur Hälfte dem Verein gegen Verarmung, zur andern
Halfte dem Berliner Aſylverein fur Obdachloſe vermacht. Beide
Vereine haben beſchloſſen, den Dank fur dieſen Beweis echter Hu
manitaät dadurch abzutragen, daß ſie das Grab des großherzigen
Mannes durch einen Leichenſtein ſchmuückten. Die Enthullung dieſes
Denkmals wird am 1. October auf dem Georgen-Kirchhofe unter
entſprechender Feierlichkeit ſtattfinden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

3. October. Das raſche Steigen des Luftdrucks hat ſich nach
Rußland fortgepflanzt, in Weſteuropa fällt das Barometer, das
baromettiſche Maximum erſtreckt ſich heute von Südnorwegen nach
Ungarn, von ſchwachen Winden und im Sudoſten ſehr kuhlem
Wetter begleitet. Warme ſudöſtliche Winde herrſchen auf dem
Kanal und der Nordſee, in Jrland zeigt ſteifer Sud mit Regen und
tiefer Barometerſtand die Annäherung eines Minimums vom Ozean
an, ſo daß ſchlechtes Wetter auch bei uns zu erwarten iſt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 39. September.

Aktiva. Gegen d. 23. Sept.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet iſt 504,213,000 Abn. 20,965,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchn. 37,606,000 Abn. 1,143,000.
3) do. an Poten and. Banken 14,231,000 Zun. 1,176,000.
4) do. an Wechſeln „440,834,000 Zun. 35,516,000.
5) do. an Lombardforderunge 61,887,000 Zun. 12,863,000,
5 do. an Effekten t 116,000 Zun. 1,000.7) do. an ſonſtigen Aktivuon 3,190,000 Zua. 1,854,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkgpital 119,996,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds „12,000,000 unverändert.

10) Die Betr. der umlauf. Noten 740,150,000 Zun. 64,746,000.
115 Dee n tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 151,137,000 Abn. 36,411,000.12) Die an eine Kuündigungsfriſt
gebund. Verbindlichkeiten 5!,618,000 Abn. 417,000.

13) Die ſonſtigen Paſſiva 746,000 Abn. 20,000,

Viehmarkt.
Berlin, d. 2. October. Es ſtanden zum Verkauf: 2110

Rinder, 7451. Schweine, 1166 Kälber, 6161 Hammel. Auf das
heutige Geſchäft verfehlte der Quartalwechſel den ungünſtigen Ein
fuß, den er ſtets fü- den lokalen Bedarf ausübt auch nicht das
Geſchaft zog ſich ſehr in die Länge die Preiſe gingen zum Theil
zuruck und der verbleibende Ueberſtand war nicht ganz unbedeutend.
Der Auftrieb von Rindern zeigte viel geringe Waare, da ein großer
Theil der Produzenten des großen Futtermangels wegen ihren
Viehſtand verringern müſſen: 1. Qualität wurde daher im beſten
Fall mit eg. 60, im Durchſchnitt mit 58-59 bezahlt; 2. hielt
ſich mit Muhe auf 45- 47, 3. auf 32—-34 pro 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Bei Schweinen konnte nur feinſte Waare (beſte Mecklen-
burger) den vorwöchentlichen Preis von 60 erreichen. Sekunda
ging auf 53—55 Tertia auf 49-51 per 100 Pfund Schlacht

hin teſte Wage gar i ſchlacht-
are en wurden m S er 45 bezahlt, geringesVieh war nicht verkäuflich. zas e gerg

Fremdenliſte.
Angeksmmene Fremde vow 3. bis 4 October.

Kronprinz. Die Herrn Kaufl. Biermann a. Frankfurt a. M.,
Wuünſcher a. Dresden, Zollein a. Magdeburg, Peckoldt a. Nord
hauſen, Davidſon a Berlix, Rathke a. Stade.

Stadt Hamburg. Hr. Major i. Niederſchleſtſchen Jnf.-Reg.
Nr. 51 v. Wurmb m. Gem, a. Brieg Frl. Rent. v Weſt
phalen u. Frl. Rent. v Mitzlaff a. Berlin. Hr. Oberlehrer
M. Auſt m. Fam. a. Lippſtadt. He. Oekon.-Jnſpeetor Woppich
a. Bleddin. Die Hrrn. Buchbändler Hertz u Enslin a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Heller a. Lubeck. Hr. pract. Arzt Dr. Eyſelein
a. Blankenburg a. H. Die Hrrn. Kaufl Reichenheim, Baden
u. Gumm a. Berlin, Maaß a. Hamburg, Weifenbach a. Eßlingen,
Patſchke a. Magdeburg, Roth a. Laubenheim, Tolle m Sohn a.
Hainrode, Heincmann a. Crefeld, v. Strobel a. Kreuznach, Teich
mann a. Raditz. Frl. Metz a. Coburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Paſtoren Bando a. Brachſtedt,
Ragotzky a. Ovpin, Bertling a. Neiden, Brode a. Schwerz. Hr.
Beamter Kettſchlag a Königsberg i P. Hr. Telegraphen
directionsrath v. Windesheim m. Fam. a. London. Hr. Juſtiz-
rath Dr. Braune a. Berlin. Hr. Fabrik. C. F. Morgenffern a.
Straßburg. Die Hrrnu. Kaufl. W. Boas m. Sohn a. Zullichau,
Tromm u. Weber a. Berlin, Senf a. Gera Steckner a. Ham
burg, Winkler a Caſſel.

Goldene Roſe. Frl. Klara Lehmann u. Frl. Tekla Hirſch a.
Hohenleipiſch. Hr. Lehrer Schiller a. Liebenwerda. Her Gym
naſiallehrer Freſe a. Gardelegen. Hr. Schriftſetzer Fr. Gawlo
wicz a. Krakau. Frau Martikke a. Berlin. Hr Paſtor Röneke
a Stift Keppel Weſtfalen). Hr. Naturforſcher Chayor g.
Berlin. Hr. Afrlkareiſender Baron v. Koppenfels a. Afrika.
Die Hrru Rent. P. Grottkopf u Arnhold a. Berlin. Die Hren.
Kauſt. Simon Großmann a Saalfeld, F. Lehmann a. Frank
furt a. M, H. Görnemann a. Prettin a. Elbe, Müller a. Berlin,
Holzapfel a. Magdeburg.

Goldene Kugel. He. Stadtrath Dreſel a. Magdeburg. Hr.
General Superintendent Dr. Jasvis a. Stettin. Hr Paſtor
Schulze a. Stettin. Hr. Bankdirector Zehrmann a. Dresden.
Hr. Superintendent Förſter m. Frau a. Großjenag Hr. pract.
Arzt Dr. Schwinke m. Frau a. Erfurt. Hr. Profeſſor Vr. Stecla
a Zeitz. Hr. Reut. Reymann a. Wiesbaden. Die Hrrn. br.
phil. Gebr. Thiele a. Kelbra, Salomon a. Braunſchweig. Hr.
Amtsrath Altmann a Genthin Frl. Sußmann g. Caſſel. Frl.
Rent. Reſchke a. Berlin. Die Hrru. Kauß. Reſchke u. Bauer
a. Berlin, Fuchs m. Frau u. Siegriſt a. Magdeburg, Steinweg
a. Bielefeld, Hauers u. Wender a. Dresden Knote a. Nord
hauſen, Wentzky a. Marburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Maſchinenbauer Ritte- a. Altona. Hr.
Landw. Rundel a Halberſtadt. Hr. Jngenieur Tränert a. Guben.Hr. Landraeh v. Skal a. Jauer. r Verſ.-Jnſpector Gottge
treu a. Hannover. Hr. Paſtor Menring m. Gem. g. Jeßnſh
Ka pract, Arzt Or. Schmidt m. Fam. a. Berlin. Hr. Banquier

rankenſtein m. Sohn a. Liſſa. Hr Maler Schutzer a. Belitz.
Die Herrn. Kaufl. Schrader a. Mühlhauſen i. Th. Landskorn a.
Hattingen, Neumann a. Nordhauſen, Eggert a. Dresden, Lange
a. Sonuenberg, Ohloff a. Bremen

Stadt Berlin. Hr. Handelsmann Veigt a. Schwarzmuhle.
Hr. Tiſchlermeiſter Rauis g. Granefeld. Hr. Harbrecht a.
Giebichenſteln. Die Hern. Oekon. Lehme m. Bruder a. Carenz
b. Piſen, Schulz a. Bruſte b. Piſen, Schulz a. Dresden. Hr.
Gaſtwirth König m. Frau a. Eisleben. Hr. Ziegeleibeſitzer
Trommer a Eisleben. Hr. Seefahrer Klemin a. Kiel. r.
Lehrer Maihoſen a. Schleiz. Hr. Comptoriſt Armbruſter a.
Gotha. Hr. Dr. Scholz a. Gutenberg. He. Superintendent
Buſſel a. Weißenſee. Hr. Jnſpector Kieſenweit a. Caſſel.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4. October 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 80,55. CoölnMindener 103,40. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 135,50. Rheiniſche 114,50. Oeſterr. Staatsbahn
471, „Lombarden 126,50. Oeſterr. Cred.-Act. 246,50. Preuß.
Conſolidirte 104,40. Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 204,50. AprilMai 211,50, feſter.
Roggen. Oetbr.Novbr. 153, Novbr. Decbr. 15i,50. April

Mai 159, ruhig.
Gerſte loco 130—185,
Hafer. Oetober 156,
Spiritus loco 50,50. Oetober 50,60. AprilMai 51,70, ſtill.
Rüböl loco 71,40. Oetbr.Novbr. 71,30. AprilMai 73,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 4. Oetober 1876.

BerlinAnhalt. St.Act. 107,25. BerlinPotsdamMagdeburg.
St Act. 81,80. Berlin Stettiner St. Act. 120,10. Becrgiſch
Märkiſche StammAct. 80,50. CölnMindener St. Act. 103,40.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 106,50. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
135,50. Rheiniſche 114,50. Franzoſen 461, Lombarden 126,
Oeſterr. Credit-Aect. 245, Darmſtadter Bank Actien 10,5
Thüringer BankAct. 73,40. DiscontoCommand. Anth. 116,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,40. Kurz London Kurz

daß die Punktirungsarbe ten in vollem Gange ſind. Es iſt hier

———=-cJHalliſcher Cages-galender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 5. October:

(15. Aug. bis 15. Octbr.) tagldie Ausleiyung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tä

ekcrk Rathhaus.
Sei Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm.

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3 6

2. Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch.

lung im „gold. Ring“.Vienenräte t Verſanmlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.

Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
r Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die Fledermaus“, Operette.

Die Vadeanſtalt im „Fuürſtenthal“ iſt vom 1. bis 7. d. M. geſchloſſ

Univerſitäts-Bibliothek: Wahrend der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſitäto von 10—-12 U. außer am Sonntag geoffnet

g.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-1 Univerſttäts-Bibliothek2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

ſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 1.
4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. Vorſchuß Werein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,
Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen konublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut- oder zu Protrokoll anzumelden.

ächten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. s in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.

Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „Cafe Royal“.
HandwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in L. Reifs Reſtauration Ecke

dandwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3 im „Cafe David.

gewicht herunter. Kälber hielten ſich auf leidlichen Mittelpreiſen.
We

aus 5 Stuben, 3 Kammern, Küche u.
miethen und Neujahr oder Oſtern zu beziehen.

Die BelEtage meines Hauſes Leipzigerſtr. 73, beſtehend
Zubehör, iſt zu ver

anm

Amſterdam Oeſterr. Noten 163,50. Tendenz: feſt.

Erste homöopathische Klinik

zu NMagdeburg.
Daniel.S e Geſchlechtskrankheiten in allen

1876 einſchließlich feſtgeſetzt worden.

ſelben und ihrer Anlagen veizufügen.

wälte

von

Ranniſche Straße 3 iſt die gr. bequ. 2te Etage zu
ermiethen und I. April 1877 zu beziehen.

DGGGSSSGSGSCC&CXCXCXNXkt!k Na Formen,
Hekanntmachungen.

Halle a. d. S., am 29. September 1876.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſters Carl

Schröder in Halle a/S. iſt zur Anmeldung der Forderungen der Ziegelei b. d. Jrrenanſtalt.
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 27. October

Die Gläubiger,
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich vertauſcht werden.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeidung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechrigten auswaärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.

gen Wir es hier an h die Siebiger,ippermann, ieckmann, öcking, Fiebiger, en.Naderke, Seeligmüller, Herzfeld, Riemer, Krurken de bei Nordhauſen
L. Ley's GlasPhotograrhienKunſtAusſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“. berg und Fritſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

en. Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Frauen und Schwäche
krankheiten, heilt ſchnell u. ſicher
der homöopath. Specialarzt Sachss.
Brieflich mit gleichem Erfolg.

Ein Pferdeknecht geſucht

Ein preiswerthes Gut, 130
Morgen 18,000 Thaler werth,

ſoll auf ein Haus
welche

Fräedriäch Schiller in
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 7. September Halle a S., Niemeyerſtr. 13.

d. J. bis zum e der r e h iſt aufden 10. November 1876 Vormittag r arlſtr.vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath von Landwüſt im e ter e
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. Kreisgerichtsgebäude Termins zimmer Nr. 12 anberaumt, und werden r en e ſ zu verpa W

i zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, flektanten wollen ſich zur eſichti
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. gung e Herrn Polizei Sergeant

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der Brückner, Albrechtſtraße Nr. 1,

Mein Grundſtück Karlſtr. Nr. 5

im Uebrigen direkt wenden an
Rud. Zier, Magdeburg,

Victoriaſtraße Nr. 8.

100 St. zur Maſt ſich eignende
Hammel ſtehen zu verkaufen.
Ed. Nebelung in Jmmen-

Denjeni-

Ein Füllofen mit Kachelaufſatz
ſteht billig zum Verkauf. Wo?
ſagt die AnnoncenExped. von

Ein Pferd zu kaufen geſucht gr. Ulrichsſtr. Nr. 23. I. TWriäest.

S



andidaten.

Allgemeine Wählerverſammlung für Halle und Saalkreis.
Die in nächſter Nähe bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe fordern eine letzte Verſtändigung der liberalen Geſammtpartei

unſeres Wahlkreiſes, behufs endgültiger Feſtſtellung ihrer
Das unterzeichnete Comité hat bisher nur die Anſicht kleinerer, zu vertraulicher Beſprechung einberufener Verſammlungen einholen kön-

nen. Es darf jedoch vorausſetzen, daß das, ſchon durch das Ergebniß zweier vorangegangenen Landtags-Wahlen bewährte einmüthige Zu
ſammenwirken beider liberalen Parteien allſeitig als Grundlage des weiteren Vorgehens anerkannt werden und die Verſtändigung
über die Candidaturen erleichtern wird.

Jn dieſer Vorausſetzung erlauben wir uns, alle Freunde der liberalen Sache in Halle und dem Saalkreise zu einer Ver-
ſammlung, die

Sonnabenel den 14. Oetober Nachmittags 2 Uhr
im Schüätfeenhause zu atte a.ſtattfinden wird, einzuladen, und bemerken, daß unſere beiden bisherigen Abgeordneten zugegen ſein werden, um über ihre Thätigkeit im Land-

tage Bericht zu erſtatten.

Betheoke, Banquier.
Halle, den 5. October 1876.

Dr. Haym, Profeſſor. Herzfld, Juſtizrath.
Dr. Richter Oberlehrer.

von Radecke, Juſtizrath.
Rüffer., Kaufmann.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Buch-
händler Herrn Ferdinand Koch in Halle'a/S. eine Haupt sprechen.
Agentur der Vaterländischen Lebens-Versiche-
rungs-Actien-Gesellschaft zu Elberfeld für Halle a/S.
und Umgegend übertragen haben, und erſuchen das

ſich in allen unſere Geſellſchaft betreffenden
Angelegenheiten an genannten Herrn wenden zu wollen.

Magdeburg den 1. October 1876.
Die General-Agentur.

Wilh. Herdt.

des bezeichneten Bezirks,

Ich

eehrte Publikum

Die Eröffnung meines zweiten Cursus
am 10. d. M. an den Tagen Dienstag, Don-
nerstag und sonnabend zwischen 7 10

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich F
der Unterzeichnete zur Vermittelung aller Art Anträge auf Verſicherung
von Kapitalien und Renten nach den von der Vaterländiſchen J
Lebens-Verſicherungs-Aectien- Geſellſchaft veröffentlichten
Tabellen und Bedingungen.
Verſicherungsbedingungen u. ſ. w. ſind ſtets gratis bei dem Unterzeich
neten zu haben zu jeder ſonſtigen gewünſchten Auskunft über die Ge- E
ſellſchaft, deren Eigenthümlichkeiten und Vorzüge iſt jederzeit bereit

1

Uhr Abends zur gründlichen und sohnel-
en Kaufmännischen Ausbil dung 7
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 2 7

Anmeldungen nimmt entgegen J2

Antragsformulare, Proſpecte, Tarife, Louis Kaatz. Bücher-Revisor, 3
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 49, I. 2

Eingang: schulgasse, 1. Thür.
S —=„J S x-xJvJx—*—«nWnT—=Ü/ e “v/![ mwww J -»])“—JF

Bah 775 r b Guter Erfolg garantirt, Nachhülfeerurnn on auch bei Mangel bei mangelhafterAus bildungHaupt-Agent der Vaterländischen Lebens Versicherungs-
Actien- Gesellschaft zu Elberfeld.

an Vorkenntnissen.

Der gerichtliche Ausverkauf
des zur auffeldlt'ſchen Concursmaſſe gehö-
rigen Waarenlagers wird wegen Abgabe des
Verkaufslokals nur noch einige Tage unter Preis
ermäßigung fortgeſetzt.

Bernh. Sohemectt.
Verwalter der Rauffeldt'ſchen Conceursmaſſe.

Die Lokalitäten der

Sprechſtunde von 11 12.

gefahr

Große Pferde-Auetion.
Montag den 9. d. Mts. von Pormittags 10 Uhr

an werden in Böttcher's Hötel hier 16
Arbeitspferde, 1 Paar Ponny, ſowie 1 Paar Luxus-
pferde meiſtbietend verſteigert.

Weißenfels, den 3. Oetober 1876.

Das Mittel

Mittel anerkannt, ſo daß dieſes Mittel,
tück guteT Sicherſte Kennzeichen ſind:

A. Männel, Actuar.

KKahn- Verkaurſ.
Sonnabend d. 7. Oetober 1876 Nachmittags 3 Uhr

ſollen im Gasthaus zum Löwen, Nienburg a/S.
wegen Todesfalls Schiffseigners Fried. Heſſe gehörigen Kahn
mit ſämmtlichem Geſchirre und kleinem Kahn öffentlich meiſtbietend

Die Bedingungen ſollen im Termin betraut gemacht
werden der Meiſtbietende hat 300 anzuzahlen.

Nienburg, den 3. October 1876.

verkauft werden.

Abends 5 Uhr anweſend ſein.

mache ich aufmerkſam,

Fällen auf's Gründlichſte zu heilen
atientenDer Vormuncdl. von Patienten,

Landwirthſchafterinnen,
1 flotte Verkäuferin, drei
Kinderfrauen, Mädchen f.
Küche u. Haus ſowie einige
Kindermädchen erhalten bei
hohem Gehalt zum ſofort. An
tritt gute Stellen durch
Emma Lerche, Hallea/S,

gr. Klausſtr. 28.
Ein ſeit einer langen Reihe von

Jahren beſtehender Gaſthof mit flot
ter Reſtauration wozu auch eine 50
Mrg. große Ackerwirthſchaft gehört,
ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers
im Ganzen oder getheilt, d. h. die
Gaſtwirthſchaft getrennt von der
Ackerwirthſchaft, verkauft werden.
Das Grundſtück befindet ſich in
einer frequenten Stadt der Prov.
Sachſen und werden gef. Anfragen
suib J. N. 5721 durch Ru-
dolfMosse, Berlin S. W.
erbeten.

Eine Mamſellſtelle iſt bis 15.
Oct. zu beſetzen. Reflektantin., wel-
che in der Küche und Milchwirth-
ſchaft erfahren ſind, mögen ſich mel-
den Schulberg 11.

Eine Wirthſchaftsmamſell in ge-
ſetzten Jahren ſucht per ſofort mög-
lichſt ſelbſtſtändige Stellung. Nähe-
res bei G. Paetzold, Halle
a/S. Leipzigerſtr. 51.

Ein Oberſchweizer
in geſetzten Jahren, verheirathet,
wird mit noch 2 Gehülfen für 1.
Decbr. c. oder 1. Jan. n. J. auf
Rittergut Frohburg, Station
der Leipzig Chemnitzer Bahn, zur
Pflege und Wartung eines größe-
ren Rindviehſtandes geſucht. Nur
ſchriftlich und mündlich gut empfoh-
lene Leute, welche ſchon in ähnli-
cher Stellung waren, wollen ſich
melden. Richter.

werden.

male:

Blähungen, unregelmäßigen Stuhlgang,
Gemüthsverſtimmung.

Migräne-,

Ein junger Mann, in einem
größeren Mühlengeſchäfte thätig,
ſucht baldigſt anderweit Engage-

miäsche Salon Kohle offerirt billigſt

Kanftuänwiscdes Unnerriuhts- Rot

a un

u s pun

bin zurückgekehrt und wieder 2u
Prof. Weber.

l

C. O. Wieveschen Clavierschule
befinden ſich jetzt große Märkerſtraße Nr. 10 part.

O. O. WViese.

e Band wo uirrnn ü
entferne ich durch ein neu erfundenes Univerſalmittel, welches ſehr
leicht zu nehmen, ohne Hungerkur, vollſtändig mit Kopf,

und ſchmerzlos in 2 Stunden (ſſicher) auch brieflich e
iſt von höheren Profeſſoren genau geprüft,

als eins der leichteſten, unſchädlichſten, beſten Erfolg erzielendes
nach deſſen Prüfung,

ſelbſt den ſchwächſten Perſonen wie Kindern zu empfehlen iſt.

Kürbiskernartige Gliederabgänge durch den Stuhlgang.
Jch werde behufs Conſultation nur Sonnabend u. Sonn-

tag den 7. u. S. Oetbr. in Halle a/S. Hotel zum
Löwen, Zimmer Nr. 6, von Morgens 9 bis

V. F. Mjting aus Tharandt b. Dresden.
Magen- u. Hämorrhoidab—Leidende

daß es mir durch mein langjähriges Un-
J ternehmengelungen iſt obige Krankheiten ſelbſt in den veraltetſten J

auch brieflich. Hunderte
welche durch meine Anordnung wie Behandlung

ihre Geſundheit wieder erlangt haben, können auf Verlangen des
Publikums, aus jedem Stande, namhaft wie wohnhaft zugeſtellt

Das ſo vielfach verbreitete Magenübel, zu welchem ſich
oft auch Magenkrampf geſellt, zeigt ſich durch folgende Merk

Unbehagliches Gefühl, Drücken und Vollſein nach Spei
ſen und Getränken, Mattigkeit, Sſchläfrigkeit, Kopfweh Uebelkeit,

J Engbrüſtigkeit, kurzen Athem, ſaures Aufſtoßen, Erbrechen, läſtige
öfters Schwindel und

Der Obige.
Asthmas- und Bleichsuchtlei-

dende erhalten ſichere Auskunft und Hülfe.

Ober-Röblinger Briquettes und Presssteine,

Prima Qualſt., TZwickanuer Stein Kohle und Röh-
Modler, große Ulrichsſtraße Nr. 23.

I

und

l

ment. Gefäll. Offerten sub A. B.
5000. befördert Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Anzeige, daß ich vom heutigen Tage dasEin gebild. j. Mädchen ſucht, am
liebſten ſogleich, anderweit Stell.
als Geſellſchafterin u. Stütze der
Hausfrau in einem feinen Hauſe.
Fr. Offerten werden beim Herrn
Paſtor Barth in Burgliebe-
nau bei Merſeburg erbeten.

Bedienung werde ſtets Sorge tragen.
empfiehlt ſich

Halle, 2. October 1876.
Eine elegante Schim-

melſtute, militärfromm,
auch zum Zugpferd ge

Fr.

W n SEinem hieſigen und auswärtigen Publikum die ganz ergebene

Restaurant Leipzigerſtraße Nr. 107
(früher A. Lauffer)

übernommen hibe. Für gute Speiſen, ausgezeichnetes Lager-
Bier aus der Brauerei von G. H. Schultze, echt BRai-
räsches Biäer, Kaffee u. ſ. w., ſowie für aufmerkſame prompte

Um gütigen Beſuch bittet und
Hochachtungsvoll

Bauer,Leipzigerſtraße Nr. 107.eignet, ſteht zum Verkauf.

Naumann, Mehrere 100 Roggenkleiel Preſch-, Hunde- u. Zie-
Lieutenant und Adjutant, und Futtermehl bei genbockwagen zu verkaufen

Poſtſtraße 6. A. Barth in Giebichenſtein. Fandwehrſtraße 18.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S Pledermaus-
Quadrille, Fledermauswalzer wie

der vorräthig bei
Max Koestler, Poſtſtr. 10.

Visitenkarten.

Frinſte Lithographie
nach großer Auswahl von
Vorlagen liefert elegant,
ſchnell u. billig die lithographi
ſche Anſtalt von

Theodor Rohde,
große Markerſtraße 7, part.

Ori- Orivon Blech, weiß, per Gross. e

von Zinn, färbig, per Gross. S
Froſchform, färbig per Gross 9
verſendet gegen Nachnahme nicht
unter 1 Gross

Karl Maiuer,
München, Windenmachergaſſe 6.

Der größte Theil meiner
Herbſtflöſſe

iſt angekommen und ein
reichhaltiges Lager beſter
friſcher, nur öhmiſche
Waare, zu den billigſten
Preiſen zur Auswahl bereit.

Aken a Elbe.
Georg IacKe.

Bernburgerſtraße Nr. 7 zu Halle
iſt die BelEtage für den Preis von
780 Mark jährlich vom 1. April
k. Jahres ab zu vermiethen.

Desgl. daſelbſt eine kleinere Woh
nung für den Preis von 240 Mark
pro Jahr vom 1. Januar 1877 ab
anderweitig zu vermiethen.

Näheres Mühlweg Nr. 10.

Kleine Ulrichsſtraße 16 iſt die
ParterreWohnung zum 1. Januar
1877 zu vermiethen.

Näheres in der 2ten Etage des
Hauſes.

Eine herrſch. Wohnung z. verm.
u. ſofort zu beziehen
Giebichenſtein Burgſtr. Nr. 51.

Gesucht werden z. 1. April
4 heizbare Räume u. Zubebör,
womöglich nahe dem Waisen-
hause. Offerten werden unter
R. N. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

I Maisch-Bottich, 3
Meter Durchmeſſer, mit
ſtarken eiſernen Reifen u.
eine schwarz. Malzdarre
von Schmiedeeiſen ſtehen
billig zum Verkauf.

G. A. PfeifferRitterſtr. 10 Merſeburg.

Robert Braunes.
Leipzig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt T viebt gewährt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Luiſe mit Herrn Max Barth
zeigt Freunden und Bekannten hier-
durch ergebenſt an

Ed. Jentgraf und Frau.
Merſeburg, den 1. Octbr. 1876.

lautet:
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